u dde 


Dienstag, 10. Mürz. Abend⸗ Ausgabe. 


2827. Jahrgang. 
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| Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 10. März. (W. T.) In der geſtrigen 


Sitzung des Unterhauſes verlas Fitzmaurice ein 
Schreiben Lord Geanvilles, in ae Diefer er- 
klärt, er habe bis vor Kurzem überhaupt keine 
Keuntzniß von der Depeſche des Fürſten Bismarck 
vom 5. Mai 1884 gehabt. Graf Münſter und Graf 
Herbert Bismarck jagten ſpäter, die deutſche Regierung 
könne die freundliche Haltung in den ägyptiſchen 
‚Angelegenheiten nicht bewahren, falls England fort⸗ 
führe, in den colonialen Fragen unfreundlich zu ſein. 


Lord Granville habe poſitive Verſicherungen einer . 
hin den Antrag ablehnen follte, jo kann er fi 

nicht wundern, wenn nachher wieder die rigoroſe 
Handhabung des Sperrgeſetzes beliebt wird. Miniſter 
v. Scholz hatte wohl auch ſelbſt das Gefühl, daß 


ſreundſchaftlichen Action für die Zukunft gegeben, 
was Graf Münſter und Graf Herbert Bisnlarck be⸗ 


ſeitdem entſtanden aus der Meinungsverſchiedenheit 


a fe aufgenommen hätten. Die Spannung fei | 


der Regierungen darüber, ob die Verſicherungen ge- | 
e Wwe werden würden oder nicht. Dieſe Angelegen⸗ 


eit werde indeſſen hoffentlich eine Sache der 


utrag Hartingtons au, das Heer um 3000 Mann 


ahdi für nothwendig. 
bewilligte geſtern mit 173 gegen 56 Stimmen den 


der Creditforderung für die Eiſenbahn Suakin⸗ 


Stimmen die Abſendung indifcher Truppen nach dem 


udan. 
London, 10. März. (W. T.) Der „Daily 
elegraph“ ſpricht die Erwartung aus, das zwiſchen 
England und Dentjchland hergeſtellte gute Einver⸗ 
nehmen werde ſich bald in ein feſtes Bündniß ver⸗ 


außerordentlichen Botſchafter nach Berlin zu ſenden, 
damit das von Granville und Herbert Bismarck 
begonnene Werk vervollkommnet werde. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Bremen, 9. 90 or Theil des Reismühlen⸗ 
n 


men 
onnte. 


Jagd ftattfindet. Nach der Jagd erfolgt die Weiter⸗ 
veije nach Athen. 


—ͤ— 


| Ver⸗ 
) angenheit fein. — Das Unterhaus nahm daun den 


zu vermehren. Im Laufe der Debatte erklärte 
Hartington, die Regierung halte den Vormarſch 
gegen Khartum zur Zerſtörung der Macht des 


London, 10. März. (W. T.) Das Unterhaus 
Nachtragscredit für die Sudanexpedition, einſchließlich 
Berber, und genehmigte ferner mit 88 gegen 23 


wandeln, und empfiehlt, den Unterſtaatsſecretür im 
Departement des Aeußern, Sir Charles Dilke, als 


verhandelt worden und auch 
in ſeinen eigenen Wahlreden darüber geſprochen, jo 
hätte er hinzuſetzen müſſen, daß | 
ſich mit größter Entſchiedenheit gegen die Er⸗ 
höhung erklärt hat, ſo daß man ſich in Hamburg 


jedoch, obne größere nd 

ſcht IN auf Erhöhung der 
würde, 
offieibs in Abrede 
Wahlen wären ſonſt ſicher anders ausgefallen! 


vorhanden, daß die Auslegung, welche der Bundes⸗ 
rath der Windthorſt'ſchen Claujel im Sperrgeſetz 
eſetzlichem Wege redreſſirt 


gegeben hat, au 
werden müſſe. Der preußiſche inanzminiſter 
nor dieſes zwar als überflüſſig hinzuſtellen, 
ndem er conſtatirte, er habe die nach der 
neulichen Mittheilung des Abgeordneten Dr. Meyer⸗ 
Halle den ſchleſiſchen Mühlenbeſitzern gegenüber 
gefällte Entſcheidung, daß ein Zeugniß vereideter 
akler kein Erſatz für den vom Bundesrat 
verlangten beglaubigten Vertragsabſchluß vor 


dem 15. Januar ſei, redreſſirt; aber wenn der 


Reichstag auf ſolche Zuſicherungen einer Regierun 


ſeine Deduction nicht beſonders ſtichhaltig ſei. 
Gegen die Anwendung i 

Clauſel auf alle Zollerhöhungen ſprach e 

ſchon entſchiedener aus. Eine ganz beſondere 


Energie aber entwickelte er bei der Bekämpfung des 
Rechtsweges gegen Entſcheidungen der Zoll 
behörden. Daß dieſer nicht deshalb ſchon unzu⸗ 


läſſig iſt, weil die Zollbehörden einzelſtaatliche 
wie er behauptete, ging daraus hervor, 
bah gegen die 1 e der Steuer⸗ 
behörden bei Erhebung ( 

Rechtsweg zuläſſig it. Die Snfinuation, da 
der Antrag der Freifinnigen nur geſtellt fei, um die 
ganze Zolltarifnovelle zu Fall zu bringen, war 
wenig glücklich; 
eine ſo reichhaltige, daß der Gedanke, willkürlichen 
Auslegungen der Zollgeſetze endlich ein Ende zu 
machen, ſehr nahe liegt. Beiſpielsweiſe würde ſich 
ſchwerlich ein Gericht finden, welches eine vom Bundes⸗ 


rath allein angeordnete höhere Verzollung der 


ee den i als Böttcherwaaren zu 10, 
na 
14 Mk. oder eine beſondere Verzollung der Getreide⸗ 
ſäcke als eine Ra tert anerkennen würde. 
Wenn ſchließlich Miniſter v. Scholz die Be⸗ 


hauptung des Abg. Woermann, in Hamburg habe 


Niemand an di i idezü 2 | 
ann an ots ee Ga colonialem Gebiete für die Zukunft gegeben. Hoffen 


laubt, damit widerlegen wollte, daß er an⸗ 
führte, in allen Wahlverſammlungen ſei die Frage 
Herr Woermann habe 


Herr 


in dieſer SE gedeckt a M mußte. 


) r Zölle adr Ge einbrif gen 
iſt während der Wahlbewegung 
geſtellt worden. Die 


Gegen die Erhöhung der Getreidezölle waren 


| ee 4. März 813 Petitionen mit 204 379 Unter⸗ 
ſſchriften, für die in denn d 1314 Petitionen mit 
190 212 Unterſchriften dem Re 

Seitdem iſt no 


u werfen. Erſt 


ſich die Majorität des Reichstags dem Druck, den 


die Kundgebungen aus dem Lande naturgemäß 
ausüben, nicht wird entziehen können. Da einmal 
eine ſchutzzöllneriſche Majoritätſvorhanden ijt, bleibt 
nichts übrig, als auf dem völlig loyalen Wege des 
Petitionsrechts den gewählten Vertretern der Nation 
begreiflich zu machen, daß ſie ihre Vollmachten miß⸗ 
brauchen, wenn ſie den Großgrundbeſitzern auf Koſten 
der großen Mehrheit der Bevölkerung Sonder⸗ 
vortheile bewilligen. 


[Der Berliner große Eolonialverein iſt über 
die Veröffentlichungen der „Geſellſchaft für J 
po che Col oniſation“ bezüglich der erworbenen 
q & e 


ietstheile in Oſta 


De 


rika augenſcheinlich verſti 
ENERO 


EN PINAR ETERNA 


TEE 


me 


Stadt⸗Theater. 


belieben, wo es hätte Danzig heißen müſſen; auch 


als Titel einen Berliner Straßennamen mit 
er entſprechenden Hausnummer. Auch das 
otiv, das der Handlung zu Grunde liegt, iſt 


Wiohnhauſes gegen ein Rittergut, der in Berlin 
Nicht zu den Seltenheiten gehört, dürfte in einer 

rovinzialhauptſtadt ſchwerlich vorkommen. Moſer 
at ſein Stück diesmal Schwank genannt, während 


Wir haben es alſo mit einer richtigen Poſſe zu thun, 
und zwar mit einer richtigen Berliner Poſſe nach dem 
ezept: Je toller, je beſſer. Es kommt dem Verfaſſer 


aran geknüpften Liebesaffären nicht ausreicht, 
vier Akte zu füllen, iſt noch eine Menge Epiſoden⸗ 


ekannten Berliner Lokalitäten hatte man ihren 
Namen gelaſſen. Das Moſer'ſche Original hat 


ein echt Berlineriſches; der Tauſch eines einzelnen 


er ſeine Schwänke ſonſt Luſtſpiele zu nennen beliebt. 2 y d 
1 ö baste geſellſchaftliches Ungeſchick höchſt drolligen Gestalt 


Nur darauf an, die Lachluſt zu erregen, und da die 
Tauſchgeſchichte mit ihren Enttäuſchungen und den 
und Zimmermann 
ert hi Nau dt Ideen ſind Vorſtellung. 

y inzugefügt. Irgendwie neue Ideen fino uns 
nicht aufgefallen, vielmehr erſcheint das Ganze als 
ine Art Ragout von ſchon benutzten Luſtſpiel⸗ und 

oſſenmotiven, deſſen Servirung hauptſächlich den 
Ok erfaſſern zu gut zu Schreiben ijt. Für augenblid | 

iche Erheiterung if geſorgt; aber während man! 


| für die nächſte Zeit in Ausſicht 


aus Regierungskreiſen ſtammende Notiz, 
bereits auf telegraphiſchem Wege mitgetheilt worden. 


der W en q 
4 druch e Iſt dieſelbe zutreffend, jo it zunächſt die Nach⸗ 


er Reichsſtempelſteuer der 


die Geſchichte der Zollcurioſa tft | 


den neuen Beſchlüſſen der Commiſſion zu 


Woermann _ 


j m Reichstage zugegangen. 
Jo eine Petition gegen die Erhöhung | 
mit 20000 und andere Petitionen mit 2000 Unter⸗ 
ſchriften eingelaufen. Die Antikornzollbewegung, 
von der Gegner und zweifelhafte Freunde kühnlichſt 
behaupten, tte bedeute nur einen Schlag — ind — | 
Waſſer, hat alſo bereits einen Vorſprung von über 

35.000 Unterſchriften gewonnen. Die Gegner ber | 
Brodſteuer mögen ſich alſo, wir wiederholen es, 
wohl hüten, die Flinte ins Korn 
die dritte Berathung der Zolltarifnovelle wird 
die definitive Entſcheidung bringen, bei der 


letzteren Punktes ſtim a 5 ; 
Kimberley nicht mit einer wohl als amtlich zu bezeich⸗ angreifen wollen, wenn ſie in genügender Stärke 


eingetroffen ſind. Von Nachhalt kann jedoch au 


Sachverſtändige innerhalb des Colonialvereins, 


ſchauung kennen, halten, wie uns unſer A-Cor- 
reſpondent mittheilt, Anſiedelung en Deutſcher 
in jenen Gebieten für mindeſtens bedenklich 
und gehen mit Veröffentlichungen in dieſem Sinne 
um. Es läßt ſich denken, daß man den letzteren 
und den weiteren Erörterungen des Für und Wider 
in dieſen Fragen mit Antheil entgegenſieht. 


lagen aufgeſchobene Sufammentritt der braun: 
chweigiſchen Landesverſammlung wird jetzt 
die Frage der 


mit dem Zuſatz, daß dann au 


trag gebracht werden ſolle. So lautet eine angeblich 


folge des Herzogs von Cumberland definitiv 
beſeitigt; daran zweifelt Niemand. Nur darüber 


aſſung des Sohnes des Herzogs, über welche 


betrachtet werden kann. Die in 


ſchaftsraths vorzunehmende Wahl eines Regenten 
aus einem der regierenden deutſchen Fürſtenhäuſer 
ein Ende zu machen. 


Der dentſch⸗engliſche Zwiſchenfall iſt gelöſt. Das 
geſtörte Einvernehmen iſt wieder agent und, 
wenn der Rath des „Daily Telegraph“ angenommen 
wird, begiebt ſich demnächſt ein außerordentlicher 
engliſcher Botſchafter nach Berlin, um das Werk 
it vervollkommnen und die letzten Spuren der 


durch die Unſchicklichkeiten des engliſchen ee 
in Berlin entitanden find. England hat pojitive 
Verſicherungen einer „freundſchaftlichen Action“ auf 


wir, daß dieſelben auch gehalten und der colonialen 
Entwickelung Deutſchlands nicht von neuem Steine 
in den Weg geworfen werden. 5 

Cas verlautet noch, daß Lord Granville dem 
Grafen Herbert Bismarck gegenüber Anfangs 
Proponirte, dem Reichskanzler die vollſte Genug⸗ 


e 


drücken. Graf = ; 
mündlichen Erklärung im Oberhauſe und Granville 
fact ſich, wie die Thatſachen beweiſen, dieſem Ver⸗ 
lagen, das um ſo berechtigter war, als Granville 
ja auch auf offener Parlamentstribüne die bekannten 
„Mißverſtändniſſe“ zum Ausdruck gebracht hatte. 


Y 


Gleichen Schritt mit dieſer Ausſöhnung hält 


indeſſen die engliſch⸗ruſſiſche Streitfrage nicht. Die 
Situation an der afghaniſchen Grenze ge noch 
immer als ernſt, aber es eröffnen ſich auch bereits 


Beilegung. 
nach, daß dem Wortlaute der geſchloſſenen Verträge 


dem Emir von Afghaniſtan mit bewaffneter Hand 
beizuſpringen, falls derſelbe mit den Ruſſen an der 
Grenze in Händel gerath. Jetzt wird demſelben 
[Blatte aus London geſchrieben: 5 


die Anfrage des 


i 1 Marquis of Salisbury erklärt, er 
zögere nicht, zu ſagen, daß die von dem Carl 


Granville 


erwähnten, von den Ruſſen occupirten Ortſchaften an 
der Grenze von Afghaniſtan innerhalb des Gebietes 


liegen, welches Ihrer Maieftät Regierung als innerhalb 
einer dieſer von 
den „Daily Y 


noch eine afghaniſche Beſatzung liege.“ 
ſtimmt die Erklärung des Earl of 


ema” Pendſchdeh bezeichnet worden, „wo 


nenden Publikation der engliſchen Regierung. Es liegt 
uns nämlich eine im Auftrage des Staatsſecretärs für 
ndien angefertigte Karte, 


welche die örtlichen Verhältniſſe aus eigener An⸗ 


Pendſchdeh (Panjdeh) — immer no 
nördlich von 


Der wiederholt wegen Unfertigket der Bor: der dort hauſenden Salor⸗Turmenen eingedrungen find, 


wogegen die Ruſſen, i 
¿eel und zwar nach Süden vorgedrungen find, nur die Grenze des 


Wahl eines Regenten für Braunſchweig zum Aus⸗ 
die uns 


ehen die Meldungen auseinander, ob auch die Zu⸗ 


iſt zu 


‘Hung und Beweiſe feines Bedauerns über die 
erur kipverſtändniſſe ſchriftlich auszu⸗ 
Graf Herbert beharrte jedoch auf einer d 


alle und jede Actionen unmögli 


immer mehr Ausſichten auf eine baldige friedliche 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wies neulich 


zufolge England nicht ohne weiteres verpflichtet iſt, 
Schlöſſen ſi 0 
1 die Verbindung Wolſeley's mit Aegypten, 


länder ein: 

In der Sitzung des Oberhauſes vom 3. d. M. hat 
der Staatsſecretär für Indien, Earl of Kimberley, auf 
kaum die Möglichkeit vorzuliegen, die Vorräthe aus 
der Umgegend der jetzigen Standquartiere jo zu 
ergänzen, daß ein Zuzug von Norden her entbehrt 


der afghaniſchen Grenzen gelegen betrachtet habe Als 
den Ruſſen occupirten Punkte an 
der Nordgrenze von Afghaniſtan iſt dann ferner von ¢ ) 

N [Kämpfen mit Osman Digma kommen. 


Bezüglich dieſes 


welche bezeichnet iſt als 


Herat (boundary of Marv and Herat) etwa 
95 engliſche Meilen ſüdlich von der Einmündung 
des Khuſchk in den ene: 19 Meilen ſüdlich von 
jenem auf dem linken Ufer des Murghab gelegenen 
ch ca. 94 Meilen 

Herat — eingezeichnet iſt. Wir geben gern 

zu, daß dort die Landesgrenzen etwas ſchwankend und 
flüſſig und nicht wie zwiſchen europäiſchen Staaten feſt⸗ 
gelegt find. Geſtützt auf die erwähnte amtliche Publication 
kann man aber nur ſagen, daß, wenn die Af hanen 
Pendſchdeh beſetzt haben (was feit vorigem Jahre der 
Fall iſt), ſie die Grenze überſchritten und in das Gebiet 


wenn ſie über Pendſchdeh hinaus 


von ihnen annectirten Merw wiederzuge⸗ 
winnen ſtreben.“ i 

Wenn dem ſo iſt, ſo liegt in den jetzigen 
Truppenbewegungen der Ruſſen nicht ohne weiteres 
ein Einbruch in afghaniſches Gebiet vor und damit 
verliert der Conflict an Schärfe, wenn auch ver⸗ 
ſchiedene engliſche Blätter fortfahren, den Ruſſen 
mit Krieg zu drohen. f 


Aus Portugal, welches bisher ein williger Abs 


i c fü öſterreichiſchen) Rüben⸗ 
in letzter Zeit verhandelt worden it, als beſeitigt nehmer für deutschen (und, oſterkeicziſchem, 

i Rede ſtehende 
officidfe Meldung behauptet das. Es würde denn 
allerdings nichts entgegenſtehen, der Unſicherheit der 
$ Lage des Herzogthums Braunſchweig durch die von 
der Landesverſammlung auf Vorſchlag des Regent⸗ 


zucker war, w 
A vorausſichtlich 
Artikels We 

Dorn's „Volkswirthſch. 


werden 0 wee angekündigt, 

ie weitere Einfuhr dieſes 
abſchneiden werden. Wie 
Corr.“ meldet, dringen die 


[dortigen Zuckerraffinerien auf eine Zollerhöhung 


angeblich von 30 Reis (20 Pf. pro Kilogr.) und es 
befürchten, daß dieſer Satz, der einer Pro⸗ 
hibition gleichkommen würde, von dem jetzt tagenden 
Parlamente genehmigt wird. 


Die age le Patriotenliga iſt von einem 
harten Schlage bedroht. Die bekannten neulichen 
Vorgänge auf dem Kirchhofe von Levallois⸗Perret 
haben das Nachſpiel gehabt, daß der Deputirte 
Anatole de la Forge das Präſidium der Patrioten⸗ 


liga niedergelegt und in einem offenen Schreiben 
ißverſtändniſſe zu beſeitigen, die zum guten Theil 5 : 12 0 f 1 


an Dervulede erklärt hat, daß er mit deſſen 


Prinzipien und Treiben nicht einverſtanden ſei. Es 
wäre ein erfreuliches Zeichen, wenn ein Verein der 


Auflöſung entgegenginge, der das Hauptcentrum 
der chauviniſtiſchen Hetzereien gegen Deutſchland 
abgiebt und der mit ſeinem Treiben immerhin 
manche Gefahren in ſich birgt. 


Abermals hat die t Regierung öffent⸗ 
lich im Parlamente die Erklärung abgegeben, daß 
die Macht des Mahdi zerſtört und de dem Zwecke 
Khartum erobert werden müſſe. Aber vor Ablauf 
eines en Jahres iſt nicht daran zu denken, 
daß dieſes Ziel erreicht werden kann. Vor Eintritt 
der heißen Jahreszeit, die für europaiſche Truppen 
ch macht, werden 
keine entſcheidenden oel mehr geführt werden 
können. General Wolſeley muß froh ſein, wenn 
er nach der Rückkehr von General Brackenburys 
Colonne in der Gegend von Dongola eine halbwegs 
ſichere Poſition beziehen kann, von der aus er den 
Freilich den Sommer über die Spitze bieten kann. 
Freilich, die Götter mögen wiſſen, wie viel engliſche 
Soldaten trotzdem unter der ſengenden Gluth der 
nubiſchen Sonne zu Grunde gehen werden. Und 
bei alledem iſt die Vorausſetzung, daß die Stämme 
zwiſchen Dongola und Wadi Halfa treu bleiben. 
auch dieſe den Rebellen an und 


o träte eine neue furchtbare Gefahr für die Eng⸗ 
in: die des Ausgehungertwerdens. 
1 iſt von den mitgebrachten Vorräthen nur 
noch auf 90 Tage verproviantirt, und es ſcheint 


werden könnte. Und was dann, wenn dieſer ab⸗ 
geſchnitten wird? y 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze, b ei Suakin, 

wird es wahrſcheinlich binnen Kurzem 9 zu 

ieſer 

Rebellenchef ſteht mit 10000 Mann ganz nahe dei 


der Hafenſtadt, wo die Engländer landen und ſofort 


dieſes nicht fein, da ſich Osman Digma ficherlich 
ehe im Herbſt der 


anfangs gern der Reizung zum Lachen folgt, er⸗ 

müdet doch allmählich die Theilnahme i Holge . 

: A der Dürftigteit der Sn ohne daß an fich 

2 Moſers neueſtes Stück, das er in Gemein | ſch a 

ſchaft mit einem bisher nicht bekannten Schriftiteller | 
„Heiden verfaßt hat, wurde geſtern unter dem 
Titel „Jopengaſſe 70“ gegeben. Die Lokaliſirung 
war eine rein äußerliche, lediglich decorative. Sie 
erſtreckte ſich nicht einmal 1 auf den Text 
er Komödie; denn es war einige Male Berlin ſtehen 


die letzten Akte weniger komi 


die erſten. 


freundlich aufnahm, ſo trug nicht am wenigſten 
dazu die luſtige und flotte Darſtellung bei. 1 
Mädchenxollen hatten in Frl. Maynau (Helene), 
Fräul. Manteuffel (Roſa), Fräul. Köttſchau 
(Emilie Pickenbach) eine friſche und anmuthige 
Vertretung gefunden. Frau Liebich als herrſch⸗ 


gewohnte und Be Hausfrau Friederike | 


und Frau Rojé als 


energiſche Zimmerver⸗ 
mietherin waren gleich i 


ſehr auf 


Kaffe be 859 5 eee ee und Der 
rafft des Hrn. ittmann, wirkten 2 
heiternd. Ganz beſonders glücklich One 


Offenherzigkeit liebenswürdigen, aber ihr 
ſicherte geſtern weſentlich den Heiterkeitse 
lides. u den kleinen Partien unteren 8 11 
Herren Edgar (F eichert), Labowsty 
Paulmüller (Strempel), Hieronymus (Kieſel) 
(Bumke) verdienſtvoll die 


Das Grubenunglück von Karwin. 
Aus Karwin vom 7. März, Nachmittags 
telegraphirt man der Wiener „Pr.: . 
Die Rettungsarbeiten im Johann Schacht 


ngelegt wären als 


ihrem A 
Die drei komiſchen Alten, der Brohſe des Pen 


f lücklich geſtaltete Herr 
Marr den ehrlichen, naturwüchſigen Landjüngli 
| 20 5 Die natürliche Darſtellung dieſer y Arch ihre 


f compiled principally from original authorities, vor, längſt wieder erholt hat, í 
mint. in welche die Grenze zwiſchen Merm rnd | Mari nach Berber unternommen wird. 
saco LESS RS EA ELO ARIAS RI IAS E Ex E ͤ K PEELE Pe SAE sm cM SACS AALS ALP ete 
werden fortgeſetzt. Bis 3 Uhr Nachmittags waren | Aber die Bruſt und der Unterleib verrathen in ihrer 


66 Leichen hinaufgefördert. 


aufgefunden ſind. Ein einziger Häuer, Halama, 
wurde durch einen wunderbaren Zufall gerettet. 


am fünften Horizont ausfahrenden Bergleuten 
Verunglückten iſt ein Dritttheil verheirathet. 


Zahlreiche Waiſen ſind zurückgeblieben. Die Berg⸗ 
leute und ihre Angehörigen bewahren eine muſter⸗ 


hafte 19 
Ich komme ſoeben von der Bretterſäge, wo die 


66 Leichen, die man bis jetzt hervorgezogen hat, in 


einander liegen. Dieſer Raum, in den ſich die 
Hinterbliebenen der unglücklichen Opfer mit herz⸗ 
zerreißendem Jammergeſchrei drängen, macht das 
Herz eines Jeden, der ihn betritt, erbeben. Wir 
haben dort viele Männer weinen geſehen. Die 
Bretterſäge iſt ein dunkles Holzgebäude ohne Fenſter 


, 1 reie geſchafft und 
die Leichen in einem engen Halbkreiſe auf den 


Raum. Neben jeder Leiche iſt eine Kerze an⸗ 


Geſchäft des Agnoseirens leichter vollenden können. 
Die Kerze beſtrahlt das Geſicht jedes Einzelnen mit 


einem milden Schimmer, der den ohnehin nicht ver⸗ 
zerrten Zügen der Todten ein weiches, ſanftes 
Gepräge giebt. Sie müſſen alle eines leichten 
[Todes, der einem Schlage gleich, geſtorben fein. 


66 Leiche rt. Die Auffindung der 
übrigen iſt deshalb ſchwierig, weil die Gruben⸗ 
asada 300 Meter a 1 5 un 2 0 
E | Tage 
Menn geſtern das Publikum die Rowe dacht age dürfte es dauern, bevor ſämmtliche Leichen 


Er lag unmittelbar am Schachte, wurde von den 


bemerkt, mitgenommen und wiederbelebt. Von den 


dem Zuſtande, in dem ſie gefunden wurden, neben⸗ 
dem Ortsfriedhofe, der auf einer Anhöhe liegt, ſo 


und nur mit einer Thür verſehen. Man hat die 
Bretter und die Sägeſpäne ins 
(Droſſel), \ 
[Boden gelegt. Ein fables Halbdunkel erfüllt den 
die 
gebracht, damit die Angehörigen das fürchterliche 


unnatürlichen, aufgeblähten Höhe, daß in jedem 
einzelnen dieſer Körper zwiſchen den erſtickenden 
Gaſen und dem geſunden Lebensodem ein, wenn 
auch kurzer, Kampf ſtattgefunden hat. 5 

Die Mehrzahl der aufgefundenen Arbeiter 
beſteht aus jungen Männern In der Mitte des 
Raumes liegen drei kräftige Jünglingsgeſtalten 
nebeneinander. Es ſind drei Brüder, Waiſen, die 
keinen Verwandten im Orte hatten. 

Je weiter die Rettungsmannſchaft in den Schacht 


eindringt, deſto ſchwieriger wird ihr Werk und deſto 
gefahrvoller. Die Leichen ſind oft vom Schutt be⸗ 


graben und müſſen Glied für Glied aus dem ſie 

bedeckenden Gerölle herausgearbeitet werden. 
Morgen Nachmittags wird das en 

der bis dahin agnoscirten Arbeiter ſtattfinden. Auf 


daß man gerade zur Unglücksſtätte Nea 
arbeiten heute zwölf Männer an dem Maſſengrabe. 

Das ſonſt ſo ruhige Dorf iſt von einem 
lärmenden Treiben erfüllt. Disputirende Arbeiter⸗ 

ruppen, wehklagende Weiber, hin⸗ und herfahrende 

Wagen vereinigen ſich zu einem lebhaften Straßen⸗ 
bild, dabei ſetzen die Gruben und Werfftätten, 
welche durch die Kataſtrophe nicht gelitten hatten, 
ihre Arbeit ungeſtört fort. 

Die richtige Ziffer der Vermißten iſt 
augenblicklich 123. Vermißt bedeutet in dieſem 
Falle verloren, denn alle Jene, die Rettung ge⸗ 
funden, haben ſich angemeldet. Für die Verſorgung 
von 43 Wittwen und 79 Waiſen iſt vorläufig nur 
das Kapital der Bruderlade vorhanden, zu welchem 
die herrſchaftliche Grubenkaſſe alljährlich 20 Procent 
des Erträgniſſes beigeſten ert bat. 


Räthſelhaft bleibt es, wie man das Project 
des Eiſenbahnbaues von Suakin nach Berber 
ausführen will, für welchen das engliſche Parlament 
bereits die Gelder bewilligt hat. Den Bau jetzt zu 
beginnen und im Sommer fortführen zu laſſen, das 
ginge nur, wenn der Weg von Feinden frei wäre 
oder unter ſtändiger Aſſiſtenz der engliſchen Expe⸗ 
ditionscorps, die durch die Sommerhitze ausgeſchloſſen 
iſt. Ueber die erſten Vorbereitungen und die An⸗ 
häufung des Materials in Suakin wird die Bahn 
45 den nächſten Monaten jedenfalls nicht hinaus⸗ 

ommen. 


Reichstag. 
N 62 Sitzung vom 9. März. 

Die zweite Berathung der Abänderung des Zoll⸗ 
tarifgeſetzes wird fortgeſetzt. (Anträge Ausfeld 
und Scipio, betreffend die Julaſſung von Waaren zu 
den alten Zollſätzen, wenn die betreffenden Verträge 
nachweislich vor dem 15. Januar reſp. 1. Februar d. J. 
abgeſchloſſen ſind.) — Heute iſt noch folgender neuer 
Antrag des Abg. Scipio als Zuſatz zu dem Antrag 
Struckmann u. Gen, eingegangen: „Die Beſtimmungen 
Fiese auch auf ſolche Verträge Anwendung, welche die 
zieferung von Waaren in Hamburg, Bremen, Antwerpen 
oder Rotterdam zum Gegenftande haben, wenn glaubhaft 
nachgewieſen wird, daß die Waaren ſchon bei Ahſchluß 
des Vertrages zur Einfuhr in das Zollinland beſtimmt 
waren. : 

: N v. Scholz beſtreitet, daß die Inſtruc⸗ 
tion des Bundesrathes ſtatt das Sperrgeſetz auszuführen 
vielmehr die Clauſel Windthorſt ſuspendirt habe. Der 
vom Abg. Meyer vorgeſtern angeführte Fall iſt im Finanz⸗ 
miniſterium, aber nicht von dem Miniſter ſelbſt entſchie⸗ 
den worden. Er habe jetzt eine abändernde Entſcheidung 
dahin erlaſſen, daß, wenn der betreffeude Induſtrielle 
Oberſchleſiens durch einen von einem vereideten Makler 
ordnungsmäßig ausgeſtellten Schlußſchein, deſſen Datum 
aus dent Journal des Maklers identiſicirt werde, nad: 
weiſt, daß dieſe Quantitäten ruſſiſchen Weizens und 
Roggens zur Lieferung ins Zollinland gekauft worden 
ſeien, dieſe ganze Lieferung noch im Sinne des Sperr⸗ 
geſetzes und im Sinne der Ausführungsbeſtimmungen 
dazu zu dem früheren Zollſatze einzulaſſen ſei. ie 
Bundes rathsheſtimmung hat ja naturgemäß nichts 
anderes ins Auge faſſen wollen und können, als einen 
Damm aufzurichten gegen die in fraudem legis et fisci 
verſuchte Einführung auf Grund nachträglich datirter 
oder ſogar erſt angefertigter Verträge. Aber was die 
Ausführungsbeſtimmung des Bundesraths gewiß nicht 
heabfichtigt hat, das iſt das, daß etwa die Clauſel, die 
hier im Reichstage in den erſten. Paragraphen des 
Sperrgeſetzes aufgenommen worden iſt, in Unwirkſamkeit 
geſetzt werden ſoll. Es ſind von den Herren, die das 
annehmen, natürlich auch die Worte „in der Regel“ 
überſehen worden. Die Bundesrathsbeſtimmung hätte 
in dieſem Punkte gerade ſo gut gefaßt werden können: 
„Den Landesfinanzbehörnen oder den Zollbehörden fteht 
immer das Recht zu, ſolche Beweiſe zu fordern“, Ich 
würde es im allgemeinen auch für recht bedenklich er⸗ 
achten, wenn man im Reichstag ſo leichthin zu der 


Meinung gelangen ſollte, daß ein Geſetz, welches kaum 
14 Tage alt ift, ſchon wieder einer geſetzlichen Abände⸗ 
rung bedarf. Die Verſuche der Herren Ausfeld und 
Genoſſen find viel milder und unverfänglicher als die 


der Herren Abgeordneten Struckmann, Scipio und 
Woermann, welche das Sperrgeſetz nicht blos in dieſem 


einen Punkte ändern wollen, ſondern auch noch in einer 


ganzen Menge anderer 
änderungen eines eben 
ſcheinen mir wirklich 
im höchſt 
die weitgehende Bedeutung zu geben, die ſie nach 


Beziehungen. Dieſe Ab⸗ 


ganz unmöglich zu ſein. Es iſt 


ma 
man doch 


führen, welche vor dem 15. Januar gekauft find, ſich 


nicht vollſtändig ihre Calculation auf die Zölle 1 
e Be⸗ 
ſtimmung würde dem Auslande und ne Caer | 
d. : 
fo | 


hätten; das wäre ein großer Irrthum. Solch 
handel bei uns Thür und 
die Zuläſſigkeit des Rechtsweges betrifft, 
gilt das Reichsrecht nicht ſubſidär, ſondern 
geht dem Landesrecht vor. Die Erhebung der Steuern 
und Zölle wird nach dem Landesrecht geregelt und in 
Preußen iſt wegen Erhebung der Steuern und Zölle der 
Rechtsweg ausgeſchloſſen. Dieſe Verhältniſſe durch ein 
neues Reichsrecht auf den Kopf zu ſtellen, liegt kei 
Grund vor. Wenn die preußiſche Regierung bei der 
Stempelſteuer zugelaſſen hat, ſo geſchah dies aus 
praktiſchen, nicht aber aus prinzipiellen Gründen. 
bin felt überzeugt, daß Ihnen nicht zweifelhaft ijt, daß 
ein ſolcher Antrag auf Eröffnung des Rechtsweges in 
dieſer Verwaltungsmaterie dem unbedingteſten Wider⸗ 


Thor öffnen. 


Zweck des Antrages nur ſein? Doch nur der eine, 
ein Bein zu ſtellen dieſer Geſetzgebung. 
haupte nicht Ihre Motive damit zu bezeichnen, ich 
behaupte nur den thatſächlichen Erfolg der Sache zu 


kennzeichnen, wenn ich ſage: er kann objectin kein anderer 


ſein als der Zolltarifnovelle, als den verhaßten Getreide⸗ 
zöllen hier ein recht kräftiges Bein zu ſtellen und ſich 
nun umzuſehen, ob man nicht auf di 
biete durch Erweiterung des Rechtsweges, Entwickelung 


des Rechtsſtaates, Verhinderung der Beunruhigung von 


Handel und Wandel u. ſ. w. vielleicht Freunde genug 


findet, die meinen, ſie würden die Getreidezölle und was 


ſonſt dem Volke noth thut, doch noch retten, aber auf 


der anderen Seite dieſe ſchönen Sachen mit Hilfe der | d 


Herren dont (links) mit in den Kauf nehmen können. 
Nein, meine Herren, entweder, oder: entweder bewirken 
Sie, daß dieſes Bein nicht geſtellt wird, oder machen 
Sie ſich gefaßt darauf, daß aus der Sache ſelbſt nichts 
lee San rechts.) 
ae g. 
Namen feiner Freunde die Verweiſung fämmtlicher Ans 
träge an eine Commiffion, da über fo verwickelte Fragen 
im Plenum wohl nicht richtig entſchieden werden kann. 
In commiſſariſcher Berathung mit der Regierung muß 
feftgeftellt werden, was unter dem Ausdruck „ngchweis⸗ 
lich“ zu verſtehen ſei. Wir glauben, wie auch der Minifter 
anerkannt hat, daß zu den zuläſſigen Nachweiſen im Sinne 
des Sperrgeſetzes Schlußſcheine vereideter Makler ge⸗ 
hören: ferner die Handelsbücher inländiſcher Firmen, 
Originalcorreſpondenzen und Telegramme, fofern erheb⸗ 
daß Bedenken dagegen nicht vorwalten. Wir glauben, 
daß die Schwierigkeiten und Mißhelligkeiten in Folge 
der Verfügung des Bundesrathes, wenn auch nicht 
allſeitig, ſo doch zur Befriedigung der Mehrheit 
des Hauſes recht wohl gelöft werden köunen. Der 
in dem Antrage der Nationalliberalen verlangte Termin 
(UESebr) gab zu den allergrößten Bedenken Anlaß, 
Jerner erſcheint der neue Antrag Scipio geradezu un⸗ 
an al 215 ee A f 
der Antrag Ausfeld iſt, ſoweit derſelbe die Zulaſſung 
des Rechtswegs betrifft, ausſichtslos, weil die Regierung 
ihr bisheriges Steuerſyſtem nicht auf den Kopf ſtellen 
laſſen könne. Es fehlt den Richtern auch an der nöthigen 
Nr and in ſolchen Dingen, wo praktiſche Kenntniß 
der Waaren nöthig iſt. 5 

„Abg. Struckmann (nat lib.) beantragt die Ver: 
weiſung ſämmtlicher Auträge an eine beſondere Com⸗ 
miſſion. Die dem Geiſt des Sperrgeſetzes nicht ent⸗ 
ſprechende Interpretation der Windthorſtſchen Clauſel 
durch den Bundesrath konnte Niemand vorausſehen. 
Wir find nun genöthigt, weitere Detailbeſtimmungen zu 
beantragen. Der Beſchluß des Bundesrathes iſt um⸗ 
ſomehr zu bedauern, als er wahrſcheinlich bewirken wird, 
daß künftig der Reichstag bei ſeinen Berathungen viel 
ängſtlicher überall nach Cautelen ſuchen wird, 
als es im Intereſſe der Geſetzgebung 
wäre. Daß der Finanzminiſter in dem vom Abg. 
Meyer angeführten Falle Abhilfe hat eintreten laſſen, 
ipricht nur für uns. Die letzte Entſcheidung des Mini⸗ 


ſters in dieſem Spezialfall ſtimmt nicht überein mit dem 


Wortlaute des Bundesrathsbeſchluſſes, nach welchem 
allein die ausführenden Organe ſich zu richten haben. 
Was dann die Anträge im Einzelnen betrifft, ſo halte 


ich den Unterantrag Scipio für unzweckmäßig; das, was 


er will. wird durch unſern Hauptantrag ebenſo gut und 
ohne Beſchränkung auf einige beſtimmte Hafenplätze 


erſt erlaſſenen Sperrgeſetzes 


en Maße bedenklich, der Claufel f a e | 
em 
Antrage Struckmann erhalten ſoll. Derſelbe kommt 
lediglich großen Speculanten und der großen Kapital⸗ 

de zu Gute, nicht aber kleineren Händlern. Glaube 
nicht, daß Leute, die jetzt noch Waaren ein⸗ 


kein 


Ich die 
ſchriften 
ſeinen Auftraggeber ſendete. Janſſens behauptet zwar, 
er 

ſpruch entgegenſieht. Was in aller Welt kann alſo der 


dieſem populären Ge⸗ 


v. Wedell-Malchow conf.) beantragt im 


für die Regierung unannehmbar.y Auch 


erwünſcht 


e 


Nheinprovinz, 


fi 
A 
(de d 
weiß, Mee 
hand 
f 
cht verd 
Bollgef 
Aus d 
Nach 


Zeugenausſagen und durch die ganze 
Ich bes | 


wolle, ſo könne man doch 
alleinige Zweck geweſen ſei. 


erreicht. Tan durch unſern Antrag den Scheingeſchäften 
Thür und Thor geöffnet wird, beſtreite ich entichteden: 
jedermany aus dem Handelsſtande wird in 
ſeines geſchäftlichen Renommes ſich hüten, gefälſchte Be⸗ 
weismittel vorzulegen. Die Beſtimmungen des Antrags 
Ausfeld über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges halte ich 
zwar für inopportun; doch mag die Commiſſion das 
näher prüfen 
bg. v. Reinbaben (freiconf.): Man wird mir 
zugeſtehen müſſen, daß die Stellung der Reichsregierung, 
welche die volle Verantwortlichkeit für die richtige An⸗ 
wendung jenes Geſetzes zu tragen hat, eine unendlich 
ſchwierigere iſt als die eines nicht verantwortlichen oppo⸗ 
ſitionellen Abgeordneten, welcher ſich darauf beſchränken 
aun, ihm zugegangene Beſchwerden vorzutragen. Ich 
weiß, daß Treue und Glauben im Handelsverkehr vor⸗ 
anden ſein müſſen und vorhanden ſind. Aber, wenn 
es ſich um ſo große Summen handelt wie hier, wenn 
ſo wichtige Intereſſen auf dem Spiel ſtehen, kann man 
es einer ihrer Verantwortlichkeit ſich bewußten Regierung 
nicht verdenken, wenn ſie auf Mittel ſinnt, um den 
Schutz der Landwirthſchaft und der Induſtrie, welchen 
das Zollgeſetz bezweckt, nicht vereiteln zu laſſen, und ich 
möchte derſelben nochmals zurufen: videant consules, 
Aus dieſem Grunde erklärt ſich die Forderung eines 
achweiſes, welcher die Rechtsgiltigkeit eines Vertrages 
unzweifelhaft begründet und der an ſich ſchon dem 
Steuerbeamten Anhaltspunkte giebt für die Beurtheilung 
der Frage, ob er mit einem rechtsgiltig abgeſchloſſenen 
Vertrage zu thun habe. Der Antrag Ausfeld will dem 
Richter die Entſcheidung darüber einräumen, ob der alte 
oder der neue Tarif in Anwendung kommt. ſowie dar⸗ 
über, ob ein Gegenſtand unter dieſe oder jene Nummer 
des Tarifs fällt. De i 
ſchwerlich dankbar fein für dieſe Forderung. (Wider⸗ 
ſpruch links.) Es zeugt von einem geringen Gefühl für 
die Hoheit und Würde des Richterſtandes, wenn man 


ihn auch mit ſolchen untergeordneten Fragen befaſſen 


will. Ich weiſe dieſe Beſtimmung des 


Er eiſe Die ] Antrages 
a limine ab; im übrigen bin auch ich mit 


iſſariſchen 9 n Anträg 8 1 Struck⸗ N 
miſſariſchen Berathung der Anträge Ausfeld und Struck Wort „Schlußnote“ durch „Stempelihein su ee 
Folge die 
ae ae ⁵ͤ Tb.... es der u § U geſtellte 
Landesverraths⸗Prozeß vor dem Reichs 1 \ 
[Strafe auf wiederholte vorſätzliche Zuwider⸗ 
handlung gegen die Verpflichtung zur Ausftellung | 
von Schlußnoten zu beſchränken, wurde mit 7 gegen 


4 Stimme . In § 11g. wurde, auf den ) ( \ 4 En : 
Stimmen abgelehnt. n 5 i nach Allenſtein. Dieſe ſämmtlichen Garniſon⸗Ver⸗ 


mann einverſtandenn E 
(Schluß in der Beilage.) 


gericht. 


Leipzig, 7. März. Heute Mittag 12 Uhr wurde, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, das Urtheil in dem 
den Kaufmann Jauſſens 


Landesverraths⸗Prozeß gegen 1 
aus Lüttich und den Geſchäftsmann Knipper aus 
Birkenfeld in öffentlicher Sitzung des vereinigten 2. und 
3. Strafſenats des 9 
ſich 
Publikum eingefunden. 

Das wenige Minuten nach 
wegen in zwei Fällen begangenen Landesverrathes mit 
8 Jahren Zuchthaus zu beſtrafen, der Angeklagte 
Knipper dagegen von der Anklage der Beihilfe zu 
dieſem Verhrechen freizuſprechen ſei. 


ir faſſen nach dem „Leipziger Tageblatt“ die be⸗ 7 


reits in kurzem Auszuge mitgetheilten Erkenntnißgründe 
in Folgendem zuſammun: Janſſens, welcher ein Kauf⸗ 
mann zu ſein vorgiebt, in Wirklichkeit aber Schriftſteller 
iſt un 1 2 
Nationalität Belgier, überſiedelte im Jahre 1878 nach 


Deutſchland und hielt ſich bis 1882 größtentheils in der 
i i in Köln und Deutz auf. 


vornehmlich i 
In letzterem Orte machte er die Bekanntſchaft des 
beim dortigen Bezirkscommando angeſtellten Unter⸗ 


offtziers Meſter, den er gegen Gewährung von Geld daz | 


zu zu beſtimmen wußte, ihm die als ſtreng ſekret 
geltende Mobilmachungsinſtruction des 8. (rheiniſchen) 
Armeecorps auszuliefern. Das wurde dadurch bewerk⸗ 
ſtelligt, daß nach Zeichnungen und Wachsabdrücken des 
Meſter Janſſens Schlüſſel nachmachen ließ, welche dieſer 
dem Unteroffizier Meſter gab, womit derſelbe alsdann 


den betreffenden Actenſchrank öffnete und die Mobil⸗ 


machungsinſtruction dergeſtalt entwendete, daß er ſie 


dreimal hintereinander Abends dem Schrank 
entnahm und am andern Morgen, nachdem inzwiſchen 
1 5 Ben, Nacht Janſſens Copien U 

legte. 


e. Für jede dieſer Gefälligkeiten erhielt Meſter ve 
Janſſens den 


Alsdann machte Janſſens in Düſſeldorf die Bekannt⸗ 


ſchaft eines von Weſel nach dort als Diviſionsſchreiber 


verſetzten Sergeanten Schneider, und dieſen überredete 
er, ebenfalls gegen Gewährung von Geld, ihm die beim 
DiviftonScommando verwahrten Beilagen zur Mobil⸗ 
machungs⸗Inſtruction des 7. (weſtfäliſchen) Armeecorps 
zu beſchaffen. 
Geldgeſchenk von 500 % zu drei verſchiedenen Malen 
die begehrten Beilagen, von denen Janſſens Ab⸗ 
machte, welche er dann nach Paris an 
habe dieſe 


habe ſich nur Notizen gemacht und 
durch die 


nicht nach Paris geſchickt; indeſſen 
Lage de 
Im Uebrigen hat 


auch 


wird dieſe Behauptung hinfällig. 


be gar 1 in Abrede deſtellt, in der angegebenen 
Abe di een c en a a lichen Geburtstages, 22. d. M., wird durchaus 


aber die ſekreten Sachen nur zu dem Zwecke ſich beſchafft 


haben, um fie zu einem militäriſchen Werke, in dem uaz | 
mentlich bewährte Mobilmachungs⸗Einrichtungen beſpro⸗ 


chen werden ſollten, zu verwenden. 

Die Mobilmachungs⸗Inſtruction 578 den 
vollen Ueberblick über die Ausführung des Mobil- 
machungsplaus, und die Geheimhaltung dieſes Schrift⸗ 


Mobilmachung eines Armeecorps einen Ueberblick geben, 
und ſelbſt die Kenntniß älterer Jahrgänge iſt für eine 
fremde Regierung von Vortheil. Die Hauptſache ijt nun: 
find dieſe ſekreten Sachen an eine auswärtige 


zeugung, daß das geſchehen iſt, in vollem Maße erhalten. 


Es iſt durch die Beweiserhehung feſtgeſtellt, daß Janſſens 


ein Agent der franzöſiſchen Regierung war, deſſen Auf⸗ 
gabe darin beſtand, Mittheilungen über die Mobil⸗ 
machungs⸗Einrichtungen des deutſchen Heeres, über Forti⸗ 
Ken on een der rheiniſchen Feſtungen 2c. an feinen 
uftraggeber gelangen zu laſſen. Durch die Zeugen iſt 
bewieſen, daß Janſſens der Generalagent der franzöſiſchen 
Regierung war, daß er eine Anzahl Unteragenten 
in ſeinem Solde hatte, die namentlich in den rheiniſchen 
Feſtungsſtädten wohnten und ihm allerhand Mittheilungen 
militäriſcher Natur fortwährend zugehen ließen, daß er 
ſelbſt allwöchentlich einen Generalrapport nach 
Paris einſchickte. Der Angeklagte hat nicht in Abrede 
ſtellen können, daß einer dieſer Unteragenten, der als 
Zeuge vorgeladene van Eſſe, von Weſel aus ihm regel⸗ 
mäßig Bericht erſtattet hat, Von dem Unteragenten 
von Heugel, einem ehemaligen preußiſchen Fähndrich, 
begehrte er die Mobilmachungspläue des bairiſchen 
Heeres, des 5. und 11. Armeccorps; das Gehalt an 
dieſen Agenten zahlte er pränumerando. Bei einer Unter⸗ 
redung mit dieſem Agenten lei 
einen Beauftragten des franzöſiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums bezeichnet. Die militäriſchen Zeugen 
haben ſämmtlich bekundet, daß die Informationen, welche 
er einzuziehen hatte, nur auf das Geheiß von iin a 
Fachmännern zurückzuführen ſeien, die unmöglich ihren 
Wohnſitz innerhalb der deutſchen Grenzen haben konnten. 
Wenn man der Behauptung des Angeklagten, daß er 
dieſe Informationen ſich zur Abfaſſung eines Buches 
habe verſchaffen wollen, auch wirklich Glauben ſchenken 
nicht glauben, daß das der 
8 „Weder der Angeklagte noch 
ſeine Söhne würden ſich lediglich um des erſten Zweckes 
willen einer ſo großen Gefahr ausgeſetzt haben. 
Zuletzt betonten die Erkenntnißgründe, daß bei der 
Strafabmeffung die Gewiſſenloſigkeit und Abſcheulichkeit 
mit in das Gewicht gefallen ſeien, die ſich in dem Ver⸗ 
halten des Janſſens inſofern gezeigt, als er ſich nicht 
geſcheut hat, noch ſelbſt die von ihm verführten Unter⸗ 
offiziere dem Strafrichter zu überliefern. Als nämlich 
Janſſens dahinter gekommen tft, daß der Unteragent 
van Eſſe mit dem Berliner Polizeipräſidium in Corre⸗ 
ſpondenz ſtand, hat er flugs unter denjelben fingirten 
Namen, die dieſer führte (Monnier und Boremanns), 
von Brüffel aus an dieſelbe Behörde ſich gewendet und 


im Intereſſe 


Der Richterſtand wird Ihnen (links) 


der conte | 


' ReidhSgeridts verkündet. Es hatte 
zur Urtheilsverkündigung ein ſehr zahlreiches 


} 12 Uhr verkündete 
Urtheil lautete dahin, daß der Angeklagte Janſſens 


je: Betrag von 10 bis 20 M und außerdem 
bewilligte und gewährte ihm dieſer ein Darlehn von 50 % 


der Sache 


ſtücks iſt, wie auch die militäriſchen Sachperſtändigen jp onen. 


erklärt haben, unbedingt erforderlich; daſſelbe gilt von | 
en Beilagen zur Inſtruction, die ebenfalls über die 


Regie⸗ 
rung, welche in dieſem Falle die franzöſiſche 8 : 
geliefert worden? Der Gerichtshof hat die Ueber⸗ 


hat Janſſens ſich direct als 


ihr die Namen der von ihm Verführten, die nach⸗ 
Beweismittel 


achten Schlüſſel und andere 
31 fetten Preiſe von 1200 M angeboten. 


Die Verhaftung des Jaufſens iſt ſchließlich 
dadurch möglich geworden, daß der Unteragent von 
Heugel von München aus an ihn ſchrieb, derſelbe ſelbſt 
nach München kam, die Behörden aber Kunde davon 


bekamen und ihn in einem Münchener Hotel ver⸗ 
afteten. : 

5 Ter eprend fo die Schuld Janſſens' ganz außer 
Zweifel geſtellt werden konnte, gelang es dagegen nicht, 
in Betreff des Angeklagten Knipper den Beweis zu 
führen, daß er, der namentlich den Janſſens' beim 
Copiren der ſecreten Actenſtücke geholfen, von der 
beabſichtigten Auslieferung dieſer Ackenſtücke an die 
franzöſiſchen Auftraggeber Kenntniß gehabt. Die Bei 
hilfe zu dem Verbrechen des Landesverraths iſt zwar 
objectiv als erwieſen angenommen worden, aber in Er⸗ 


mangelung jenes Beweiſes hat eine Verurtheilung nicht 


erfolgen können. In gleichem Maße verhält es ſich in 
Bezug auf eine etwaige Beſtrafung auf Grund von 
§ 333 des R.⸗St.⸗G.⸗B., indem da Knipper ebenfalls 
nicht nachzuweiſen war, daß er Kenntniß gehabt, daß die 
Unteroffiziere beſtochen worden ſeien. A 
Nach Beendigung des Vortrages der Erkenntniß⸗ 
ründe verfügte der Präſident Herr Drenkmann, Knipper 
ſofort in Freiheit zu ſetzen, Janſſens dagegen in Haft zu 
behalten. Knipper hat 8 Monate in Unterſuchungshaft 
geſeſſen und entfernte ſich mit vergnügter Miene aus 
dem Gerichtsſaale. Janſſens, welcher während der 


Publikation eine ſehr verſtörte Miene angenommen hatte, 


wurde pon einem Gefäugnißwärter mittelſt einer Droſchke 
zur Haft zurückgebracht. Mitleidige Blicke wurden ihm 
nicht zu Theil. 


Deutſchland. 
L. Berlin, 9. März. Die Börſenſteuer⸗Com⸗ 


miſſion nahm heute den § der Anträge der 


Subcommiſſion, welcher den Schlußnotenzwang 
enthält, unter Ablehnung des Antrags Beiſert, das 
ſetzen, an; und erledigte in raſcher 


Antrag Beiſert, das Eintreten der dort vorgeſehenen 


Antrag des Abg. Beiſert, das Strafminimum 


wegen Verſtoßes gegen § 9 al. 3 und § 11 a. (Auf⸗ 
bewahrung der Schlußnoten während 5 Jahren) Hs 
3 Mk. anftatt 150 Mk. feſtgeſetzt, und durch] denn, 1 
Streichung des Allegats in § 23 Abſ. 2 das Ein⸗ 
treten einer Strafe dann ausgeſchloſſen, wenn aus 
den Umſtänden ſich ergiebt, daß eine Steuerhinter⸗ 
ziehung nicht hat verübt werden können oder nicht 

beabſichtigt worden iſt. 


auf 


Berlin, 9. März. Die Unfallcommiſſion 


ſetzte die Berathung des § 5 des Geſetzes über die 
Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die Land⸗ 
| daß gen die e 1 55 1 ia 9 
früher rer 5 1875 daß gegen die Art und Weiſe, in welcher nach der 
pale eee ae San Regierungsvorlage die Fürſorge für die Unfall 


Die Berathung ergab, 


heſchädigten während der erſten 13 Wochen geleiſtet 


werden ſoll, nämlich durch die Gemeinde, allgemein 


große Bedenken obwalteten. Die Commiſſion be⸗ 
ſchloß ſchließlich auf Antrag des Abg. Schrader, 
eine Subcommiſſion einzuſetzen, welche der Com: 


miſſion Vorſchläge bezüglich der durch die Aus: 
dehnung der Krankenverſicherung auf die Arbeiter 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft etwa nothwendig 


werdenden Abänderungen der Vorlage machen ſoll. 


An der Hand ſolcher Vorſchläge wird die Com⸗ 


miſſion demnächſt die Frage der Ausdehnung prüfen. 

Berlin, 9. März. Die „Kreuz⸗Itg.“ wieder⸗ 
holt ihre neuliche Inſinuation, daß freiſinnige Mit⸗ 
glieder des Reich 


„Times“ und des „Standard“, natürlich in 
deutſchfeindlichem Sinne, inſpirirt hätten, durch 
das Citat des Berliner Correſpondenten der 
„Morning Poſt“, der ſich auf Mittheilungen eines 
einflußreichen Mitgliedes der liberalen Partei berufe. 


Das iſt nicht zu controliren, ſo lange Namen nicht 


genannt werden. Was aber den „Times⸗Cor⸗ 


Schneider lieferte Jauſſens gegen ein reſpondenten betrifft, ſo erklärt Hr. Law, er habe 


allerdings am 23. Juni v. J. den Abg. Löwe aus 


der Budget⸗Commiſſion, in welcher Fürſt Bismarck 
die bekannten Erklärungen abgab, 


herausrufen 


laſſen, aber von dieſem Definitives noch nicht 


erfahren; was er an die „Times“ über die Sitzung 


gemeldet, ſei ihm bald nachher von einem Mit⸗ 

gliede der Reichspartei mitgetheilt worden. Jetzt 

hat die „Kreuz⸗Ztg.“ das Wort. PE 
Berlin, 9. März. Die Feier des kaiſer⸗ 


in hergebrachter Weiſe vor ſich gehen. Der Kaiſer 
ſelbſt hat es, wie wir hören, gewünſcht, von ſeinen 
lindern, ſeinen Enkeln und allen feinen Urenkeln 
umgeben zu ſein; deshalb wird auch der Kronprinz 
von Schweden mit ſeiner ganzen Familie hierher 
Außerdem werden erwartet: der König 
und die Königin von Sachſen, die großherzoglich 
weimarſche Familie, der Herzog und die Herzogin 
von Anhalt und falls es ſeine Geſundheit ermög⸗ 
licht der Herzog von Altenburg und der Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen. 

Ueber die geſtrigen (Montags⸗) Berathungen 
der Holzzollcommiſſion, deren wichtigſte Beſchlüſſe 
wir ſchon in der geſtrigen Abendnummer telegraphiſch 
mitgetheilt haben, geht uns noch folgender er⸗ 
gänzender Bericht zu: 

Die Holzzollcommiſſion beendigte ihre Be⸗ 

rathung, und beauftragte den Abg. Goeler (conf.) mit 
der ſchriftlichen Berichterſtattung an das Plenum. Zu 
den bereits mitgetheilten Anträgen der Subcommiſſion, 
betreffend die Zollvergütung für Abfälle, beantragte der 
Abg. Stiller hinzuzufügen, daß die Vergütung für ge⸗ 
ſägte Fourniere 50 % und für Hobelwaaren 15 % bes 
tragen ſoll. Nach Annahme dieſer Anträge wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, folgende Anmerkung zu Nr. 13 des 
Zolltarifs anzunehmen: E g 
Für Abfälle, welche bei der Bearbeitung von 
Bau⸗ und Nutzholz in den Tranſitlägern eutſtehen, 
tritt, wenn die Holzer in das Ausland ausgeführt 
5 entſprechender Nachlaß an dem zur Laſt 
geſchriebenen Zoll ein, a) für Säge⸗ und Schnitt⸗ 
waaren, vier- und mehrſeitig in der Richtung der 
Längsachſe geſchnitten, c) in der ganzen Länge gleich 
ick und breit 33% %, 8) nicht gleich dick und breit 
20 2; ») für ungeſäumte Bretter 20 2; © für geſägte 
Shen ue 50 1 it d) für Hobelwaaren 15 % e) in 
allen übrigen Fällen 7½ %. 

Der erhöhte Zollſaß für Rohholz (13 6. 1) fo 
am 1. Oktober, die übrigen Erhöhungen am 1. Juli cr. 
in Kraft treten. Der Abg. Rickert brachte, wie ſchon 
mitgetheilt, noch einmal die Frage der in Folge der 
Zollerhöhungen eintretenden Erhöhung der von den 
Lagerinhabern zu hinterlegenden Cautionen zur 
Sprache. Der Reg.⸗Commiſſar entgegnete, die hezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen ſeien nicht Sache des Reichs, 
ſondern der Einzelſtaaten, da dieſe dem Reiche für die 
geſicherte Erhebung der Zölle verpflichtet ſeien. Bis jetzt 
ſeien Anträge wegen Erleichterung der Cautionspflicht 
nicht eingegangen Die Regierungen würden aber etwa 
laut werdende Wünſche in wohlwollende Erwägung 
ziehen. Indeſſen fet er nicht in der Lage, eine poſitive 
Erklärung abzugeben. Im Laufe der Berathung brachte 
ein Mitglied der Majorität (Goeler) den Umſtand zur 
Sprache, daß nach dem Inkrafttreten der Zollerhöhungen 
die Rohmaterialien (Eiſen, Holz) zur Herſtellung von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen mit einem ſehr 
erheblichen Betrage, bei Dreſchmaſchinen z. B. von 200 4 
pro Stück, belaſtet würden und beantragte, die bezügliche 
Poſition des Zolltarifs der Tarifcommiſſion zur Be⸗ 


werden, ein 


eichstages z. B. in der Colonial 
ind Poſtdampferfrage die Correſpondenten der 


nach 


rathung zu überweiſen. Die Commiſſion lehute den An 


trag ab. : ? 

Der Bericht wird bereits Donnerſtag früh vers 
leſen werden. 

* Der „Reichsbote“ ſchreibt: Von ſehr gut 
unterrichteter Seite hören wir, daß der Rücktritt 
des Unterſtaatsſecretärs Dr. Buſch im Aus⸗ 
wärtigen Amt und ſeine Erſetzung durch den 
Grafen Herbert v. Bismarck ohe Sache 
iſt. Herr Dr. Buſch dürfte höchſtwahrſcheinlich 
einen beſonders wichtigen Geſandtſchafts⸗ 
poſten erhalten. Ferner ſteht die Ernennung des 
Geheimen Legationsraths Hellwig zum Director 
der neuen colonialpolitiſchen Abtheilung im Aus⸗ 
wärtigen Amt bevor. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzer⸗Corvette „Arigdne“ (9 Ge⸗ 
ſchütze, Commdt. Corv.⸗Capt. Chüden) iſt am 8. März e. 
in Teneriffa eingetroffen und beabſichtigte, am 
folgenden Tage die Heimreiſe fortzuſetzen. 


Danzig, 10. März. 
Wetter⸗Ausſichten für Mit twoch, den 11. Mürz. 
Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 

Bei wenig veränderter Temperatur und mäßigen 
Winden ziemlich heiteres Wetter. Keine oder geringe 
Niederſchläge. y 

* ¡Gejperrte Schiffahrt] Wie uns mitgetheilt 
wird, liegt der Elbinger Dampfer, der geſtern Vor⸗ 
mittag von hier abgefahren iſt, im Weichſel⸗Haff⸗ 


Canal, da das Eis der Linau noch zu ſtark iſt, um 


weiter zu fahren. 4 

* [Truppen-Dislocation.] Die geſtern ſchon 
erwähnte Verlegung des 44. Infanterie⸗Regiments 
von Graudenz nach Oſterode (Stab und 1. Bataillon), 
Dt. Eylau und Soldau iſt durch Cabinets⸗Ordre 
vom 20. Februar angeordnet. Dieſelbe Cabinets⸗ 


Ordre befiehlt die Rückkehr des Füſtlier⸗Bataillons 


des 5. Grenadier⸗Regiments von Dt. Eylau nach 
Danzig, die Ueberſiedelung der 2, und 5. Escadron 
des 8. Ulanen⸗Regiments von Elbing nach Rieſen⸗ 
burg und des Dragoner⸗Regiments Nr. 10 von Metz 


änderungen treten mit dem 31. März 1886 ein. 

*IMilitäriſches.] Nach einer allerhöchſten Ordre 
v. M. hat die Einſtellung von Offizier⸗ 
Aſpiranten bei den Train⸗Bataillonen fortan in 
Wegfall zu kommen. . 

5 [Lehrerwahl.] Seitens des hieſigen Magiſtrats 
find erwählt worden: der Lehrer Julius Silberbach als 
Lehrer für die Bezirksſchule in Schidlitz an Stelle des 
Danzig verſetzten Lehrers Majewski, Fräulein 
Catharina Schorning als Lehrerin für die Bezirks⸗ 
Knabenſchule an der großen Mühle, Fräulein Ida 
Menning als Lehrerin für die Bezirksſchule in Neufahr⸗ 
waſſer und Fräulein Anna Gotzmann für die Bezirks⸗ 
Knabenſchule der Niederſtadt. e 

lGeographentag.] Von dem Lokal⸗Comité fie 
den V. And eographentag it an alle Vertreter 
und Freunde der Geographie in allen deutſchen Landen 
die Einladung zu dem vorbezeichneten Geographentage, 
der nach dem Beſchluſſe der vorjährigen Münchener 
Verſammlung in dieſem Jahre in den Tagen vom 9. 
bis 11. April cr. zu Ham burg ſtattfinden wird exa 
laſſen worden. Mit der Verſammlung wird eine Aus⸗ 
ſtellung geographiſch intereſſanter Gegenſtände ver⸗ 
bunden ſein. 


Begründer 


eve HOR. 
"an verwerfen: er 
n Bevölkerungs⸗ 
hanptſächlich 


ar, 8 


SER 

Ziele, di = or 
will im Großen und 
Hales am Oe ſich fein 3 
wenden, aus der moraliſchen VU heit ziehen, 4 
welcher ſie ſich namentlich in London zum Theil be⸗ 
et Die Mittel aber, mit denen er dieſe Ziele ver⸗ 
olgt, ſind ſehr bedenkliche. Die Heilsarmee iſt voll⸗ 
ſtändig militäriſch eingerichtet. Stramme Disciplin, 
blinder Gehorſam gegen den General und die Offiziere, 
welche auch weiblichen Geſchlechts ſein können, ſind aufs 
ſtrengſte durchgeführt. Das ganze Land iſt in 13 Diviſionen 
eingetheilt, welche unter je einem Major ftehen; jede 
Diviſion zerfällt in mehrere Corps unter je 1 Haupt⸗ 
mann und 2 Lieutenants. Mebevall find Kaſernen er⸗ 
richtet, von der Armee erworbene Grundſtücke, in welchen 
die Offiziere für ihren neuen Beruf mit po Strenge 
erzogen werden. i chieht dann in 


Die Milfionsarbeit ge 3 
folgeuder Weile: Irgend ein Stadttheil oder eine Ort⸗ 
ſchaft fol „angegriffen“ werden; von verſchiedenen Seiten 
marſchiren Abtheilungen der Armee mit Muſik und 
unter Abſingung geiſtlicher Lieder, die aber in die 
Melodien von Gaſſenhauern gekleidet ſind, in den Ort 
hinein. Viel Lärm machen ift dabei die Haupt⸗ 
ſache. Schon vorher hat die Armee ihr Herannahen 
durch Anheften rieſiger Plakate verkündet. Es ſammelt 
ſich natürlich eine Menſchenmenge und irgend ein 
Offizier hält dann eine Rede über die große Fünd⸗ 
haftigfeit, die Austreibung des Teufels u. ſ. w. 9 
fie nun auch häufig verlacht und mißhandelt wer a in 
finden fic) doch ſtets einige neu Bekehrte. Die Armee 
hat jetzt bereits 1500 Offisiere und verfügt ane 
Jahreseinkommen von 3 Mil. 4. Das Verwerf ae 
findet der Vortragende in der unwürdigen 5 Y 
und Weile des Auftretens der Armee, fowie in dem 
Umſtande, daß die „Bekehrten“ ihrem bürgerlichen 
Berufe vollſtändig entzogen werden und nur dem Sine é 
der Heils⸗Armee dienen follen. Außer in Englan 5 
die en auch in Indien und Amerika Erfolge auf⸗ 
zuweiſen; 4 { ) 
gewieſen. — Hr. Superintendent Boie theilte renn 
mit, ein Angriff der „Armee“ auf Deutſchland Jet thats 
ſächlich in Vorbereitung, um Deutſchland aus . 
„Sündenleben“ zu erretten. Ein Serie 8lteb werf 115 
Melodie „Die Wacht am Rhein“ ſei bereits ver 1 
Redner hofft, daß, wenn es wirklich dazu kommen we to 
Der gefunde 7 1 des deutſchen Volkes der „Armee den 
Weg weiſen würde. ae 
Bb. a es ] Am nächſten Donnerftag Die 
in fdent 21. Synfonie⸗Concert der Theil ſchen Son e 
der Violin⸗Virtuoſe Herr Concertmeiſter Joſef 110 a 
auftreten und dag G-moll-Concert von Bruch un 15 
Traviata-Fantafie von Alard ſpielen. Herr Walter mee 
vor Jahren längere Zeit am hieſigen Stadttheater a 
Folo⸗Geiger ene agit 0 hat ſich nun ganz der 
Vi au ewidmet. de | 
ln: 115 Th. e an un 
is Pr. Stargard) ift auf einen Apparat, der, 
ier TS age ne vollſtändige Datum 


einer Uhr, angebracht, voll en 
Banden Kalenders zeigt, ein Patent erthei un 


von Hrn. Wilh. Zielke in Thorn auf einen E 
fatter auf Der cite von Pianinos ein Patent ange 
meldet worden. 5 5 

* Merunglürtes Gaftſpiel.] Die ngvoBartige 1155 
ſenſationelle Zauber⸗Soiree des fo beliebten u lade 
rithmten Küuſtlers“ Hrn. Schulferowski, welche UE 
Sonntag im Lokale „Freundſchaftl. Garten” f a ich der 
ſollte, wurde von der Polizei inhibirt, nee 11 
„Herr Director’ als ein Bernfteindrechslergefelle & 8 chsler⸗ 
und der ausführende „Künſtler“ als ein Vernſtein de 15 
Lehrling entpuppte. Die Inhibirung wurde 110 mater” 
Fabrikanten Z. hierſelbſt, bet welchem die 55 ine 
in Arbeit ſtehen, veranlaßt, welche ſich ü nuberkunſten 
den ett zur Ausübung von Zau 
verſchafft haben. a Ver⸗ 

0 Bur Skurczer Mord⸗Affäre.] Der wegen 5 
dachts der Ermordung des Knaben 


Cybula felt 11 
u „lan 
Zeit in Haft befindliche und feither in dem Gefäng 


5 : i ‘ rendt aus 
zu Pr. Stargard internirte Fleiſcher Behind ane 
m bis zu 
hieſigen Schwur⸗ 


Skurcz wurde geſtern nach Danzig transporting, 
biefigen Central⸗Gefängniß zugeführt, 
der Verhandlung des Prozeſſes vor dem 
gericht verbleiben foll. 


aus der Schweiz wurde ſie bekanntlich aus⸗ 


eS 2 
Symphunie⸗Concert 
N im phraſirten Stil. 
Freitag, den 13. März, Abends 7% Uhr, pünktlich, 
im Apollo-Saale. | 
_ Directiom: Für die Juſtrumentalſätze Dr. Carl Fuchs, 
für die Gefangspiesen Herr Kaßellmeiſter G. Biemenschneider. 
5 Mitwirkende: 
Die Dpernfängerin Frau Auguste Riemensehmeider. 


Moe RE 


a 


Sämmtliche Neuheiten 


Selma Fintew, 
Dr. med, S. Hirschfeld. 
Verlobte. (3260 
Marienburg Beitpr. Brieſen Weiter. 


“Heute Nachmittag 3 Uhr 
ed ſtarb unſere innigſt geliebte 
Tochter Lisbeth im 6. Lebens⸗ 
ahre nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden. Dieſes zeigen ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 
; Die tiefgebeugten Eltern 
Paſchke und Frau. 
Danzig, den 9. März 1885. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 13. März, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe nach dem 


} in 

| 2 5 88 0 
Anzug⸗ und Ueberzieher⸗Stoffen 
find in größter Auswahl eingetroffen und werden Bes 
Im Streichquartett: die Mitglieder des Danziger Tonkünſtler⸗Vereins Herren fi i 


...... Bees ya ae stellungen nach Maaß in fürzeiter Zeit zu ſehr billigen 
Lehmann, Sarelmeiier Furstenberg, en debe A. Hen, Preiſen prompt ausgeführt. | 


A en er, F. Stade und Habermas. ae 
A. Fürstenberg 


ug. 
Geſammtſtärke des Or 


* 


ers (in Nr. 2 u. 6 des Programms) 34 Mitwirkende. 


kath. Kirchhofe, Schießſtange, Programm: 8 > 
ſtatt. 8266 1. Ouverture zu „Egmont . . Beethoven. 3 L añe Nr 19 
2 2. „Nachtfahrt (hr phouiſche Dichtung nach einer 3294) 010 + + 
EN 5 a a 115 1 05 Vogl) m Brief Arie . G. Riemenschneider. 2 
S eng 5 Große Arte au on Juan (Brief⸗Arie) . . Mozart. RISE > - - - - 
Statt jeder beſonderen 5 Si Guubhonte e e 19a ) Besthe en V e 


eldung. 

a Heute früh 1 Uhr ftarb 
unſer innig geliebter Sohn 
Hermann in fait vollendeten 
13. Lebensjahre. = 
Hoffnungsmühle, d.). März 1885. 
a S. D. Albrecht 
lag 3254) und Frau. 


Poco sostenuto. Vivace. Allegretto (Trauer: 
A marſch). Allegro con brio 
ER vanfengs pant ich fait N Lieder Liszt. 
a 1 


(5 2 
1 mit Riemenschneider. 


F. W. Puftkammer, 


Tuchhandlung en gros & en detail, 
zeigt den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die Saiſon an. 


Ueberzieher⸗, Anzugs⸗ und Beinkleiderſtoffe 
in bewährt guten te baat F zu den 


Waſchächte feſte Budsfins für Saben: Anzüge, 


„Lieheserwachen“ Orcheſter 
6. Zwei Militärmärſche a. op. 51, inſtrumentirt von 
G. Riemenschneider INTEL sh 3 
a. Allegro moderato Es-dur. 
b. Allegro vivace D-dur, 


> Ende vor halb zehn Uhr. 
_ Billets zu numerirten Plätzen & 3 R., von der 11. Reihe ab und zu 
Stehplätzen a 2 ., Schüler⸗Billets a 1 R. find in der E penis 
51 


Fr, Schubert. 


Orſech findet Donnerſtag früh um 
T 1s ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau Marie 
10 


Vorbereitung 


von ©. Ziemssen zu haben. 
, [es $ iſch A" © C j if 8 Muſterkarten Anſi 
n g 6 8 zur Anſicht. 
für höhere Lehr anstallen, Pr cui E 2 JO DR 0 8 + Größtes Lager von Reisedecken, Plaids, Herren-Unterkleidern, 
(Pension.) Die Umwandlung diefer 4 Staats⸗Anleihe[ Regenschirmen, Cravatien. (2286 


Sühne auswärts wahnender 
Familien, welche für eine höhere 
Lehranſtalt vorbereitet werden 
ſollen, werden von dem Unter⸗ 
zeichneten zu jeder Zeit als 
Zöglinge in Penſion u. Unter⸗ 

richt genommen und bis zur 
Onarta vorbereitet. 


W. Euler, 


Privatlehrer, (3244 
| Bamziz, Heil. Geiſtgaſſe 43. 


im 4% consolidirte Anleihe, welche bis zum Ein gut erhaltener, eiferner, Geld: 
ſchrank wird zu kaufen geſucht. 


9 AR O . . = E e 
10. April d. J. bewirkt fein muß, übernehmen provi-| Adreſſen unter Nr. 3297 in der 
sionsfrei (3303 Exped. d. Ztg. erbeten. 


aum & Liepmann, Sm e eee Seven, 
Baukgeſchäft, 


ſowie eine Meierin, mit dem neueſten 
Langen markt 18. 


Verfahren bekannt, empfiehlt (63275 


Di ter Nr. 1170 i 0 1 Ve EEE 
Se tun) alone dc Ab. Winter-Saison-toneert 


ſtelle ijt beſetzt. (8248 Direction Wolff. 


cep oe Mittwoch, den 11. März 1885: 
Zu 300 jährigen | Care Grosse Allee, 


Sücnlarfeier | Hannemann. 
des deutſchen Tondichters Anfang 3% Uhr. (3263 


; dne QED. A Entree und Programm frei 
Heinrich eue | Friedrieh-Wilhelm- 


deſſen Paſſtons⸗Oratorium am Char⸗ Schützenhaus. 


Et. ee Malt = Somneritag, den 12, Mars: 
Repetitions⸗Proben der einzelnen LA 
Stimmen für diefe Woche: Dienttag, 21. Sinfonie “Concert 
der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadiers 
Regiments Nr. 5, 


Alt; Mittwoch, Sopran; Donnerſtag, 
SI Baß; Freitag, Tenor; Sonnabend 

unter Mitwirkung des Violinvirtuoſen 

Herrn Concertmeiſter 


erſte vollſtändige Probe. Die Proben 
Joseph Walter. 


beginnen ſtets pracife Abends 7 Uhr 
[Ouverture „Nachklänge an Oſſtan“ 


und zwar: Dienſtag, Mittwoch, 

Donnerſtag und Freitag im Saale der 
von Gade. 2 ſpaniſche Tänze von 
Moszkowski. H-moll - Sinfonie von 


A. Roſe Wwe., Beutlergaſſe 1. 


Eine junge Dame, welche mehrere 
Jahre in einem Geſchäft thätig 
geweſen u. mit d. dopp. Buchführung 
vertraut iſt, ſucht unt. beſcheid. Auſpr. 
Stellung als Caſſtrerin od. dergl. 
Adr. u. 3270 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein anſtändiges Mädchen wünſcht 
eine Stelle als Verkänferin 


1 . 1 e 
Königsb. Pferde- Lotiene: Anstalt 30 Berlin. 


Ziehung 22. April, Loose & 3 el, Alters a 81 
Gwosse Schlesische Lotterie, |. oF 185 . n e von Renten 
Ziehung 19. u. 20. März er, Loose jeder Art wie von Aussteuer -Gapitalien mit und ohne Rückgewähr. 


& 3 Mark, (3312 Die Anstalt iſt die bedeutendste Renten-Anstalt Deutsch- in einem Geſchäft bei freier Station 


Inowrazl. Pferde- Lotterie, lands. Es betragen die 1885 Baar zu zahlenden Renten 1931 468,95 und 
a 21. wet er., Loose d A. 3, die Gesammt - Activa zur Zeit über 58000000 . Die Anftalt, 
nn 00 gegründet 1839, ſteht unter der ſpeciellen Aufsicht des Staates 
Casseler Pferde Letterle. und bietet ihren Mitgliedern die Garantie größter Solidität der Ver- 
Ziehung 3. Juni er., Loose à 3 4, bei | valtunz und unbedingte Sicherheit für Erfüllung aller ſtatuten⸗ 
Wh. Berthing. Gerbergasse 2 . a bein tere 
- 55 nucksachen f o 5 : 
Vielfache lobende Aner- B ind beim Unterzeichneten zu haben, welcher a 


anzunehmen. Gef, Adr. u. Nr. 325 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


In unſerem Penſionat 
findet ein Schüler jüngeren Alters 
freundliche Aufnahme. — Gewiſſen⸗ 
hajte Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten und liebevolle Pflege werden 


Muſtkſchule. Sonnabend, in d. Aula 
des Real⸗Gymnaſium zu St. Johann. 
3155) G. Jankewitz, Dirigent. 


mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. (3231 t. 3 rt. iolin⸗Soli: 1. Violin⸗ 

dl (3289 4 a pa a p e oes Collins, Hundegaſſe 98. Reſtaurant Gancert in Emol oi de Bruch. 

i : E N if 2 66 rabiatg⸗Fantaſie für Violine von 

Ha ath le dalal blen 3 BR 1 i Bhein AU 9 |YAlard: Herr Concertmftr. Walter.) 
A soucehalt u. elegant, in bracht Haupt-Agent, echa elle plo it = 5 Anfang 7% Uhr. 


Hundegaſſe 96, | 
empfehle meine diverſen, 9 1 ein⸗ 
gerichteteten Salons für geſchloſſene 
Gefeillſchaften, Hochzeiten, Familien⸗ 
und Vereius⸗Feſtlichkeiten jeder Art. 


Wein vom Faß. Gute Küche. 
Ganz vorzügliches Bier, 
täglich friſcher Auftich. ; 
Ergeben 3301 


©. Steimfeldt. 


Original⸗Ausſchank 


der Königl. Bayer. Staatsbrauerei 
Weihenstephan 
F. Koenig, 


Gr. Wollbergaſſe 1. (3010 
Brauerei 
5 zum 20 e 
„Müuchuer Bind *. 
: > Sy * 


In Folge des Wunſches der Herren Alfred Reinick & Co. in Empfehle für die Badeſaiſon 
Pauls, 1 5 1 für = aul Die Sern aye ae Verſicherungen gut wail. Limmer mit 
zu beſchränken, haben wir unſere Wel ee it : R 
ö } ) eneral⸗Agentur für Weſtpreußen und ohne Renfion. (3267 


Berea A, P. Muscale in Danzig | II. Reissmann. 


d übertragen. = : 
5 Matzkauſche Gaffe 5. Berlin, den 6. März 1885. Gesucht 
eine Wohnung von vier zuſammen⸗ 


ll mes ver. 5, me. 8, 95 Berl, Hagel-Assecuranz- Gesellschaft von 1832. e: a . 
300 Stil cf A. Herz, Direktor. hängenden Zimmern und Zubehör 


(Nähe der Breitgaſſe) z. 1. Oct. 1885. 
Adreſſen unter Nr. 3299 in der Exp. 
I, a ty sar fea eg „Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung empfehle ich mich zum diefer Zeitung erbeten. : 
E cuna 1 Kinde Yi i e Abſchluß von Verſicherungen gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien und Der Unterraum 
9 erkläre mich zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur 1010 2110 Ausfertigung j 
neueſte Form und Ausführung habe | von Policen bereit. (3245 des Vesta - Speichers iſt zum 
ich BeBentend unter Preis erworben Danzig, den 6. März 1885. 1. April zu vermiethen. Nah. Brad⸗ 
und offerire dieſelben bänkengaſſe Nr. 28. (8556 


zu außergewöhnlich | A. P. Muscate, 


billigen Breiten 1 1 General-Agent 

* Ider Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaſt von 1832. 

Adolph Scholt, b 5 ange a Orel eo 
Langgaſſe 69 - — 


” Speclalitat 


neueſter und eleganter 


vollen Naturfarben, für 


nervöſe Damen 


a empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Richard Lemke 


Entree 50 4. Logen 75 2. 
3285) €. Theil. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch bei aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: Benefiz für den Kapellmeiſter 
Karl Götze. 1. Gaſtſpiel der Königl. 
preuß. Kammerſängerin Mathilde 
Mallinger. Mit neuen Concertein⸗ 
lagen. Der Verſchwender Zauber⸗ 
märchen mit Geſang in 3 Acten von 
Raimund. Muſik von Kreutzer. 

Roſa: Mathilde Mallinger. 

Donnerſtag. 111. Abonnements⸗Vor⸗ 
ſtellung, 7. Bons⸗Vorſtellung. Neu 
einſtudirt: Krieg im Frieden. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Moſer und 
Schönthan. a 

Freitag. 2. Gaſtſpiel der Kal. preußi⸗ 
ſchen Kammerſängerin Mat ilde 
Mallinger. Die luſtigen Weiber 
von Windſor. Komiſche Oper in 
3 Acten von Nicolai. 


Textbücher 2, „Verschwender 


6 
leihweiſe u, käuflich in J. Schneeges 
Leihbibliothek, Breitgaſſe 122. 830 


Textbücher Knee 


5 
Langgarten Nr. 37, 
enthaltend 6 Zimmer, Badeſtube, gr. 
Keller ꝛc., mit Garteneintritt, iſt für 

900 „H. pro Jahr zu vermiethen. 
2638) A. Bauer, Langgarten 38. 
y finden zu Oſtern 
Knaben E ate Banfion 
in gebildeter Familie bei gew. Beauf⸗ 
ſichtigung und f. Behandlung Beſte 


12 


Strohhüte 


: A lung zur Seite. . Adref = = chwe 
zum Walden u. Moderniſiren % 12 or er obe ee Et 819 55 E 4% 2 f vorräthig b. $. Lau, Muſikalienholg. 
a beford 3308 ab BP Be eae Are E 8 77 
e AI | | Tr | =| Wilhelm - Theater. 
Auguste AUMENTAN vom kleinſten Knaben an bis zur Herrengröße. Eine zum Comtair paßßende BE | rs = Mittwoch, den 11. März cr.: 
5 : 10 : Gelegenheit ete pe 1: April 5 ES m 
RE ae Re Po j ' A .J. In A + 7 ‘ 25 | 
: ma | Math. Lauch, Langaafe 28. "esta Flame | E e | Gr. Extra Dorficinos. 
. Y e 32 > „Gu. 1 i 11 (2 7 Sat ; 
Delicaten fetten Réucherlachs, | === <A E ee | 5, + Moa de Sino, Gion 
in a aus dem Fertige 1 =, Auftreten, d., neu engagivten Künſtler. 
Rauch; ſowie von : i : mi jus ariété-Trappe Ernest, 
frischen Seelachsen eras - SIR: 25 2 Herren? Damen. (Leiſtungen hochfein). 
erhalten täglich friſche a und Herren Jaleiols a) Kanfmännifger fa a Auftreten des Univerfalfomiters 
empfehlen dieſelben bet billigfter von 14 Pierk an, Pi ur 2 Herrn Wilhelm Fröbel. 
Preisberechnung en Ta ti CX VDP n on © | Unftret, d. engl. Parterre⸗Gymnaſtiker 
Alexander Heilmann & Co wer ige AS rin 2 = | Geſellſchat Gebr. Johnson. 
5 . az “| (5 Beri). neu auf d. rollenden Kugel. 


Scheibenrittergaſſe 9. (3206 
Täglich friſche “Ag 


Oftſee⸗Sprotten, 
Prima⸗Qualität, 4 £ nur 30 , den 
Kielern an Geſchmack und Fettgehalt 
überlegen, Nur allein gut zu gaben 
in der Räucherei u. Marinir⸗Anſtalt 

von 3315 


A. Kichler, 


Danzig, Spendhausneugaſſe 6. 


Prima Sommerrübsen 


Vogelfutter 


offeriren 

Patzig & Sass, 
Hundegasse 37. (3313 
Ein Kunſtgärtner empf. fic) einem 
geehrten Publikum v. Danzig und 
Umgegend zu Garten⸗Anlagen aller 
Art, auch übernimmt derſelbe Gärten 
in Stand zu ſetzen, ſowie f. d. Sommer 
u pflegen. Gef. Off. werden in der 


bon 1870. 


Mittwoch, d. 11. März c., 
Abends 8½ Uhr, 


im „Kaiſerhof“, 
Vortrag 
des Herrn A. Zeuner vor Herren 
: und Damen über: 
„Lithographie, ihre Entſtehung 
und Entwickelung“. (3249 
iy Der Vorſtand. g 


Auftreten der Schwedin 
Hamma Mveris. 


Frl. Bergmann. Frl. Kramer. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 7% Uhr. 


Großer Ninglampf 
zwiſchen Herrn 
Robert Kresin 
und dem Kornträger Herrn 
Bernhard Hintze, 
Häkergaſſe Nr. 12. E 
NB. Herr Kresin verpflichtet ſich 
jedem Herrn 50 K. zu zahlen. wenn 
er ihn nicht innerhalb 10 Minuten 
geworfen hat. 


Marge. I 
Heute Auſtich von 
Münchner 
Bock-Bier 


aus obiger Brauerei. (3209 


Loge Eugenia. 
Sonntag, den 15. März 1885, 
Abends 7½ Uhr, 


Oper⸗Vorſtelung. 
„Der Dorfbarbier“, 


für Mitglieder der Logen, deren 


Familien und für die im Laufe der 
Saiſon mit Einladungen verſehenen 


6 ee É 
Herren Anzüge 
i von 24 Mark au a 
in uur reiner Wolle und 
gutem Sitz 
empfiehlt 


A E | 
y H k, Bey 
Moritz Berghold, 
Langgaſſe Nr. 73. 
Beſtellungen nach Maaß werden 
unter Leitung eines bewährten Werk⸗ 
sführers in kurzer Zeit ausgeführt 
und für guten Sitz jede Garantie 
geleiſtet. 63232 


ne 


e 


55 


3 


Zweite Dorlefung 
zum Beſten des Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſes. 
Donnerſtag, den 12. März er., 

y Abends 8 Uhr, 
im Saale des „Kaiſerhoſ“, 
Heil. Geiſtgaſſe 43. 


Herr Verwaltungsgerichts⸗ 


Vorzüglich gut ſitzende 


Oberhemden 


aus beſten Stoffen und feinſten Einſätzen, gefertigt nach 
dem Syſteme der europäiſchen Moden⸗ Academie zu 
Dresden, emofehlen 


Dauter € Zimmer, 


Säfte. . a 

intrittskarten find vorher beim 
Oeconomen, Herrn Neumann, im 
Logenhauſe zu haben. (3322 


I unnd 


. Bene DP 


DACA IS MP e eee 
Seu GY VUBJIOVK, 


” 
9 85 ro Noe + 8 
v. d. Bis. i 1 Danzig, se eo, director Freytag: 6 Lifts ec hend 5 
Fracks e = „Sie Viaje in ihren Geelidatis-Avewd_ 5 
NA a : E AAA ae srs beet tain raged 8 2 E ° ° r poso 
Ein Monener Den Empfang ſämmtlicher meuen Stoffe, zur u Cafe Noetzel, E 
f a ee o Da (2 2 Le a . E „ : 
für Gemüſeban und Gartenaulagen Frühjahrs⸗ und Sommer = Saiſon eden und Ser Ditto enh eng 


Eintrittskarten am Cingange 
des Saales zu 1 ., Schüler 
0,50 31 


Concert 
der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5. (8253 
Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


in Danzig. ; 
Hierzu eine Be unge. 


5 b. fofort . Weſterblatte. zeigen ergebenſt an 

dl . Reissmann. = e 7 
Kelineriehrlinge W a Lichtenfeld, 
werden fof. geſucht durch H. Märtens. Heil. Geiſtgaſſe 74, parterre. (3197 


felbſt 


‘ 


Reichstag. 
0 nos 5 
bg. Roßhirt (Centr) erklärt es für billig, 

far Die Beibringung, des Nachweiſes ber inen abe 
1 ertrag ein weiter Spielraum gewährt wird 
und iſt deshalb mit Al. 2 des Nusfeldſchen Antrags ein⸗ 
perſtanden. Dagegen iſt die Forderung zu verwerfen 
daß der Lichter zu entſcheiden hat. Das würde die (Sin 
ung napoleoniſchen Rechts in unſer deutſches Recht 


füh 
i 95 
bg. Richter: Ich kann mir die Inſtruction 
ſo erklären, daß man entweder abſtchtiſch dan Ginne de 
Geſetzes zuwider handeln wollte, wie ich nicht annehmen 
kann, oder es ſehr eilig hatte, oder ohne jede Sachkenntniß 
es Verfahrens in kaufmänniſchen Kreiſen war. Es 
konnte gar nicht anders kommen, als daß die Inſtruction 
mit dem Geſetz in Widerſpruch gerieth, wenn ſie ſchon 
an demſelben Tage, wo das Geſetz zur Verhandlung 
Miß erlaffen wurde. Der Abg. Reinbaben hat ſich 
miniſterieller als die Miniſter ſelbſt gezeigt. Die Klauſel 
pflegt immer dann angewandt zu werden, wenn man einen 
e tacts frech vor hat. Betreffs des Staatsſtreichs ſcheinen 
n der freiconſervativen Partei beſondere Anſchauungen zu 
ertÍ e ich erinnere nur an den Abg. Wöllwarth. 
r. v. Reinbaben hat mit einem gewiſſen Behagen von 
ie unverantwortlichen Stellung oppoſitioneller Abge⸗ 
a neten geſprochen; ich weiß nur nicht, warum oppofl- 
tionelle Abgeordnete weniger verantwortlich ſind als 
goupertiementale (Sehr richtig! links), oder denkt Hr. 
v. Reinhaben an die Verantwortlichkeit des gouver⸗ 
nementalen Abgeordneten gegenüber ſeinem Vorgeſetzten 
Hy außerparlamentariſcher Stellung? Die Abgeordneten 
nd alle verantwortlich der öffentlichen Meinung und 
ihren Wählern, und dieſe Verantwortlichkeit wird 
wenigstens alle 3 Jahre einmal praktiſch, während man 
einen Miniſter in Wirklichkeit jetzt nicht zur Verantwor⸗ 
fang stehen fann, wenn er durch Geſetzes verletzung dem 
Lande Schaden zufügt. Miniſter v. Scholz erklärt, man 
hahe nur einen Damm gegen eine betrügeriſche Zurück⸗ 
datirung aufrichten wollen. Dann müßte jeder Kauf⸗ 
mann und Importeur als Betrüger gelten, der nicht 
durch öffentliches Zeugniß das Gegentheil beweiſt. (Sehr 
wahr! links.) Der Finanzminiſter hat ja in einem 
einzelnen Falle, den der Abg. Meyer angeführt hat, die 
Rehahilitirung ausgeſprochen. Solche Fälle werden doch 
aber ſicher nicht vereinzelt daſtehen. Aus der Erklärung 
des Miniſters haben wir nicht entnehmen können, welche 
generellen Anſchauungen ihn bei dieſem einzelnen Falle 
geleitet haben; es genügte in demſelben ein durch einen 
mit öffentlicher Beglaubigung verfehenen Makler ausge⸗ 
pene Schlußſchein, um die Waaren zu dem alten nie⸗ 
rigeren Zolle ane e Ich nehme an, daß 
der Finanzminiſter alle Schlußſcheine, die in dieſer Weiſe 
ausgeſtellt ſind, als ausreichend anerkennen will. Da⸗ 
Durch tritt doch aber eine erhebliche Aenderung in der 
raxis der Zollbehörden ein. Der Miniſter verwahrte 
einmal in ſeiner Rede gegen eine Bevorzugung des 
roßkapitals; in jenem Grundſatz liegt aber gerade eine 
Neun diefe ge des Großhandels und der großen Plätze, 
denn dieſe gerade ſind in der Lage, ſich ſolcher beglaubig⸗ 
ten Makler bedienen zu können, während man den 
übrigen Händlern überläßt, zu ſehen, wie fie fertig 
werden, Der Miniſter ſollte fi alſo vor ſolchen 
Unterſcheidungen hüten. Die Entscheidung des Miniſters 
ſteht allerdings in dem Rahmen der Bundesxaths⸗ 
inſtruction: dort heißt es, „in der Regel“; nun ſubſumirt 
der Minifter den Fall, welchen der Aba. Meyer ange: 
führt, unter die Ausnahmen von der Regel. Das iſt 


aber das, was wir befämpfen, daß das, was in der 
ie Regel ift hier als“ 
„daß man erſt durch alle 


Praxis und in dem Verkehr die Rege 
eine Ausnahme betrachtet wird, daß mo 
nftangen heraufkommen muß, um von dem Minifter 
bff eine günſtige Entſcheidung zu erhalten. Daß ſogar 
ie eigene Abtheilung des Miniſters anders entſchieden 
at, zeigt eben, wie beengend und einſchränkend in 
15 auf die ganze Praxis ber Zollbehörden die 
Inſtruction wirken muß In der Re el ſollen die Zölle 
erſt acht Wochen nach der Publication des Tarifs in 
Kraft treten; im Jahre 1879 ſollten die neuen im Juli 
beſchloſſenen Zölle erſt am 1. Oktober in Kraft treten. 
Dann wäre freilich das Bedürfniß nach jener all⸗ 
emeinen Clauſel ein geringeres. Durch die Nähe des 
Finführungstermins find wir gezwungen, um das Hinz 
eingreifen in Die f b e Verhältniſſe wenigſtens zu 
mildern, die Clauſel in vas Geſetz einzufügen. Daß 
dieſelbe nur den Imporiſgeculanten, nicht den Conſu⸗ 
menten und dem kleinen Betrieb zu Gute kom me, iſt 
nicht richtig. Die Concurrenz der Händler unter ein: 
ander zwingt von ſelbſt dazu, auch im Allgemeinen 
billigere Preiſe zu ſtellen. Gerade, wenn gewiſſermaßen 
im Guadenweg einzelne Perſonen die abe ier be⸗ 
kommen, dann hat der Einzelne den Vortheil, der nun 
nicht billiger zu verkaufen hraucht. (Sehr richtig.) Falls 
unſer Antrag an die Commiſſion geht, bitte ich auf eine 
heſonders beſchleunigte Berathung Bedacht zu nehmen. 
Gegen die Zuläſſigkeit des Rechtsweges könnte angeführt 
werden, daß man ja jetzt in der Lage ſei, eine Declaration 
u machen. Nur aus dem zufälligen Umſtande aber, 
aß wir jetzt noch ein weiteres Zollgeſetz zu machen 
haben, 16 wir in der Lage, eine neue Beſtimmung in 
das Geſetz aufzunehmen und die Regierung zu veran⸗ 
laſſen, mit dem definitiven Zolltarif auch dieſe Beſtim⸗ 
mung zu ſanctioniren. Wenn wir darauf angewieſen 
wären, einfach uuſererſeits von der Initiative der Geſetz⸗ 
gebung Gebrauch zu machen, ſo würden wir lange darauf 
warten können, bis wir eine ſolche Declaration mit 
Geſetzeskraft erhielten. Hätten wir den Rechtsweg, ſo 
würde die Abſicht des Geſetzgebers ſchon ohne Declaration 
um Ausdruck kommen. Die Ausführung des Miniſters, 
aß, wenn die Zulaſſung des Rechtsweges in das 
Geſetz hineinkäme, die Regierung den Tariferhöhungen 
nicht zuſtimmen könne, beweiſt mir, daß die Re⸗ 
gierung ſelbſt gar nicht ſo ſehr an den Segen der 
erhöhten Getreidezölle glaubt; wie könnte ſonſt die Re⸗ 
1575 das Schickſal der deutſchen Landwirthſchaft ab⸗ 
ängig machen von einem im Verhältniß dazu doch ſehr 
untergeordneten Paragraphen über den Rechtsweg? 
ffenbar muß die Regierung denken, daß die Mehrheit 
des Reichstages ſich von dem Segen der Kornzolle viel 
höhere Vorſtellungen macht und deshalb lieber auf die 
Einführung des Rechtsweges verzichten wird. Ich bitte 
ie Herren von der Mehrheit, durch die Erklärung des 
iniſters ſich nicht bange machen au en die unver⸗ 
gleichlich bedeutungsvollere Franckenſtein'ſche Clauſel war 
anfänglich auch für unannehmhar erklärt worden. Mit 
er Erhöhung des Tarifs gewinnt natürlich die Frage, 
wer über die Streitigkeiten entſcheidet, ein viel höheres 
ache Intereſſe. Die unmittelbare Praxis drängt zur 
röffnung des Rechtsweges. Ich erinnere daran, daß ameri⸗ 
kaniſches corned beef als feine Eiſenwaare verzollt wurde, 
feiner Käſe als feine Zinnwaare; ja es war ſogar 
einmal die Frage praktiſch, ob der Käſe, der in verſilber⸗ 
tem oder vergoldeten Staniol eingeführt wird, nicht als 
ilber⸗ oder Goldwagre verzollt werden folle. Gegen⸗ 
wärtig ſchwebt eine Auslegung vor dem Bundesrath, 
wongch die Fäſſer, in denen Petroleum Fe wird, 
als Böttcherwaaren zu verzollen ſeien. elche Fluth 
don Streitigkeiten iſt im Anzuge wegen der differentillen 
ehandlung des Roggens! Am 20. Februar traf hier 
ungariſches Mehl ein; am 23. Morgens früh 8 Uhr tritt 
das Sperrgeſetz erſt in Kraft; die Declaration des 
ehe ift längſt erfolgt; der Mann hat feinen Zoll am 
23. bezahlt, die Hälfte des Mehls war ſchon abgetragen; 
da erhält er Nachricht von der non daß ihr ein⸗ 
gefallen iſt, daß das am 20. Febr. eingeführte Mehl doch 
noch unter das Sperrgeſetz falle und behält die andere 
Hälfte zurück, läßt fic) noch Bagergeld bezahlen und nicht 
bloß den erhöhten Zoll für die zweite Hälfte, ſondern 
auch für den bereits abgefahrenen Theil. Ein Impor⸗ 
teur producirte in Emmerich Zeugniſſe, um die günſtige 
Behandlung eines Roggens zu bekommen; der Boll 
inſpeckor erwiderte darauf, die Sache ſcheine richtig zu 


bein; der Mann beſchaffte ſich alſo keine weiteren Atteſte; 


— — 


— — 


nachträglich iſt aber der In ector anderer Anſicht, und 
ließ die Schiffe nicht ohne En erhöhten Zoll paſſiren. 
Unter dieſen Verhältniſſen ſoll Jemand in Deutſchland 
ſoliden Handel treiben! Ja, wenn der Mann in Neu⸗ 
Guinea ein Geſchäft hätte! Da rüſten wir für Hanſe⸗ 
mann und Bleichröder und Co. ein ganzes auſtra⸗ 
liſches Geſchwader aus für den Fall, daß ſie dort Han⸗ 
del treiben follten. Neulich bei Korea mit einem Meier 
ſollten wir zwei Confuln bewilligen (Heiterkeit links); 
hier handelt es ſich um kauſend Meier, um 
einen ganz anderen Umfang des Handels. Eigen⸗ 
thümlich iff die Behauptung Reinbabens, daß es ſich 
für den Richter nicht ſchicke, Zollſtreitigkeiten 
zu entſcheiden. Aber wenn ein Richter nicht zu vornehm 
ſein darf, um oft ſehr gemeine Injurienprozeſſe, um 
Pferdehändel, wo Einer den Anderen zu betrügen ſucht, 
und Anderes dergleichen zu entſcheiden, ſoll er dann zu 
vornehm ſein, um Zollſtreitigkeiten zu entſcheiden? Dann 
ſoll für den einfachen Amtsrichter etwas nicht würdig 
ſein, was der Bundesrath, der doch größeres Anſehen 
verdient, nach ſeinem Ermeſſen zu entſcheiden hat. Die 
Fälle von Schmuggel, die Hr. v. Scholz angeführt hat, 
beweiſen höchſtens, daß auch die Schmuggelprozeſſe dem 
ordentlichen Richter entzogen werden müßten, das werden 
auch Sie nicht wollen. Das Gericht foll wegen Mangel 
an Sachkenntniß nicht in Zollfragen entſcheiden dürfen, 
uns intereſſirt überhaupt nur, daß ein von der Ver⸗ 
waltung unabhängiges Collegium entſcheidet. Warum 
ſollte übrigens das Gericht, das in allen Handelsange⸗ 
heiten entſcheidet, nicht auch hier entſcheiden dürfen, 
es kann ja hier eben ſo gut Sachverſtändige heran⸗ 
ziehen, wie es das auch bisher oft thun tine? Jetzt 
hat ja auch die Commiſſion für das Börſenſteuergeſetz 
den Rechtsweg in allen aus demſelben entſtehenden 
‚ Enticheidend iſt, daß die 
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Regel 
1 über welche hinaus auch auf andere Art der 
Nachweis ſoll erbracht werden können. Der Antrag 
Scipio it durchaus unannehmbar; feine Conſequenzen 
würden dahin führen, daß fremdes Getreide thatſächlich 
bis Ende dieſes Jahres eingeführt werden kann. Alle 
Abänderungsanträge beruhen auch nicht auf Billigkeits⸗ 
grundſätzen. Sie würden lediglich die wirthſchaftliche 
Wirkung der Zölle hindern und großen Kapitaliſten zu 
Gute kommen. Die Einfuhrzahlen ergeben, daß ſchon 
im November vorigen Jahres die Vorräthe auf⸗ 
geſpeichert wurden, und alſo die Börſe ſchon damals mit 
der Möglichkeit der Zölle rechnete. Im Ganzen ftellt 
ſich die Benachtheiligung des Zolles durch dieſe Vor⸗ 
rathseinfuhr bis zum 20. Februar beim Getreide 
allein auf 11% Millionen. (Hört, hört! rechts.) Dieſer 
Vortheil iſt lediglich den Großhändlern zugefallen. Uns 
liegen zwei Eingaben vor, eine von einem keineswegs 
kleinen Getreidehauſe in Königsberg und eine von 
mehreren Müllern Hannovers, die dieſes Factum un⸗ 
widerleglich beweiſen. (Der Staatsſecretär verlieſt die 
0 Schriftſtücke) Im Auslande 
lauſeln gar nicht. Hr. Richter hält die Einführung 
des Rechtsweges für eine mit der Zollerhöhung auf Ge⸗ 
treide gar nicht vergleichbare untergeordnete Angelegen⸗ 
heit. Es mag ja ſein, daß die Einführung der Getreide⸗ 
zollerhöhung in wirthſchaftlicher Beziehung eine ſehr 
große Bedeutung hat; aber prinzipiell iſt uns eine folche 
Machtverſchiebung und ſpeziell eine ſolche Machtverkürzung 
der Executive vollſtändig unannehmbar und die Annahme 
des Antrages würde das Zuſtandekommen des ganzen 
Selepes ernfthaft in Frage ſtellen. 
bg. Woermaun (nat. lib): Die letzten Aus⸗ 
führungen des Staatsſecretärs könnten auf den Ge⸗ 
danken bringen, daß die Regierung eigentlich nicht beab⸗ 
Aude der Windthorſt'ſchen Clauſel gerecht zu werden. 
Auf die Einfuhr, die in den letzten Monaten ſchon ſtatt⸗ 
gefunden hat, kann das Sperrgeſetz nicht zurückwirken; 
die für fie beigebrachten Zahlen beweiſen alo nichts über 
die ſchwebenden Spesalatſonsgeſchäfte. Der Provinzial⸗ 
Steuerdirector in Dresden hat in Bezug auf einen 
Monate vor der Zollerhöhung a geſchloſſenen 
Folgendes reſlri⸗ 
an dem Ge? 


— es würde hiernach alſo nicht einmal y idi 
Makler als Zeuge angenommen werden — et Nac 
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logen Contract über Gerſtelieferung verfügt: ie Etn⸗ 
fuhr zum alten Zollſatze kann nur dann e ede 
einen vor dem 15. Januar 


Gerſte nach dem Zollinlande bedungen e i burg 


Vorlegung eines vor dieſem gerichtli 5 
tariell aufgenommenen Vertrages oder e ae 
niß mindeſtens zweier Inländer, gegen deren Gland⸗ 


Dienſtag, 10. März 1885. 
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würdigkeit Bedenken nicht vorliegen, 11 55 wird.“ Am 
16. Oktober 1884 ferner, als noch kein Menſch an die 
die bd von Getreide⸗ und Maiszöllen dachte, hat 
die große Berliner Pferdebahngeſellſchaft mit einem 
Hamburger Geſchäft einen Vertrag geſchloſſen, wonach ihr 
pro Juli d. J. 3000 Etr. Mais, pro Auguſt ebenfalls 
3000, pro Oktober, November und Dezember je 6000 
Centner Mais zu liefern find. Der Mais ift in New⸗ 
York zum Tagespreis gekauft worden. Bei dieſem 

eſchäft war der Gewinn der Hamburger Firma auf 
1% Procent berechnet. Dieſer Gewinn würde ſich aber 
in einen ebenſo großen Verluſt perwandeln, wenn der 
Mais bei der Einfuhr den erhöhten Zollſatz tragen 
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ruhig, angekommene 


in der Woche vom 28. 
9773, 
14 793 Sack und — Faß. 
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müßte. Auch dies Geſchäft ruht auf einer ganz reellen | Amfterdam, 3 Monat, 126%. Wechſel Paris, 3 Monat, 
Baſis. Es tft durchaus unrichtig, daß man die Bolle | 265%. % Imperials 7,85. Ruff. Präm.⸗Anl. de 1864 
erhöhung lange vorausgeſehen habe; in Hamburg bat (geſtplt.) 217%. Ruff. Präm.⸗Anl. de 1866 (geſtylt.) 
kein Menſch an die Möglichkeit gedacht, de Getzeidezoll | 211%. Muff. Anleihe de 1873 142%. Huff. Anleihe de 
könne geſteigert werden (Widerſpruch rechts); und wenn | 1877 —. Ruff. 2. Orientanleihe 97%. Ruff. 3. Orient⸗ 
vielleicht im Innern des Landes einige große Specu⸗ anleihe 97%. Ruſſiſche 6% Goldrente 165%. alo: 
lanten auf die Zollergöhung gerechnet haben, fo mag | 5% Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 143%. Große ruſſiſche 
das daher rühren, weil fie wit den Herren, die über | Eifenbahnen 247%. Kursk⸗Kiew⸗Actien 307%. Peters⸗ 
di fe Din e am beſten orientirt waren, in näherer Be: | burger Di8conto Bank 555%. Warſchauer Disconto⸗ 
rührung ſtanden. (Sehr richtig! links.) In einem Bank 315. Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel 
anderen Fall bekam ein Geſchäfts mann eine Dampfer 320. Privatdiscont 5% 7. — Producteumarkt. Talg 
zadung Getreide. Sie würde, wenn rechtzeitig ange⸗ loco 56,00, Roggen 


kommen, noch unter den alten Zollſatz gefallen fein; und loco 8,00. 
er hatte fie bereits mit mäßigem Gewinn verkauft. Das 
Schiff verſpätete ſich nan in Folge einer Havarie um drei 
Tage; und deshalb ſoll nun der Mann den höheren Zoll 
zahlen. Iſt das gerecht und billig? Die Portheile, 
welche die Landwirthſchaft von den neuen Zöllen hofft, 
werden keineswegs alterirt, wenn man auf die jetzt noch 
ſchwebenden Geſchäfte einige Rückſicht nimmt; und auch 
der Staat könnte auf verhältnißmäßig geringe Ein⸗ 
nahmen verzichten, um zu verhüten, daß die berechtigten 
Intereſſen zahlreicher Bürger verletzt werden. (Beifall.) 

i iniſter v. Scholz: Was die angeführten Einzel⸗ 
fälle anbetrifft, fo werden die einzelnen Intereſſenten 
hoffentlich den Beſchwerdeweg weiter beſchreiten. Daß 
man in Hamburg die Möglichkeit der Zölle nicht in Be⸗ 
tracht gezogen haben ſollte, iſt doch zu bezweifeln. In 
der Wahlagitation iſt dieſe Frage doch überall discutirt 
und der Abg. Woermann ſelbſt hat, wie ich höre, bei 
ſeinen eigenen Wahlreden in Hamburg über dieſe Dinge 
geſprochen (Heiterkeit) 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. y 

Perſönlich bemerkt Abg. v. Reinbaben: Herr 
Richter hat unter Anſpielung auf meinen Beruf von der 
Verantwortlichkeit gouvernementaler Abgeordneter ge⸗ 
ſprochen, ich erwidere, daß es nicht Sitte dieſes 
Hauſes war, auf die außerparlamentariſche Stellung. 


Newyork, 9. März. 
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rente und Italiener abgeschwächt. 


Prioritäten theilweise gefragt. 


türk. Obligationen 416,25. 
Paris, 9. März. Hohauder 88% behpt., loco 36,25 


bis 36,50. Weißer Zucker feſt und die vermiſchten Nachrichten: L 


eft, Nr. 3 ye 100 filos 
gramm der März 43,30, Yr April 43,75, % Maj⸗Juni 


44,00, Ye Mai⸗Auguſt 44,25, 


Febr. 
Weizen ee engl. Gerfte 2887, 
engl. Malzgerſte 7 
1216, fremder 26681 Orts. Engl. Mehl 19 238, fremdes 


80 Auguſt —. Weizen loco 10,50. 
afer loco 5,00. 


loco 15,75. — Wetter: Milde. 
Wechſel auf London 4,84. 
Rother ln loco 0,89, Jr März 0,87%, Ar April 

Ma Mey: ‘aco 3,25. Mais 0,51. 
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V. Dr. B. 
und previngi Den, den Börſen⸗ Theil, die Mar 
richten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein 
Inferatentacil; A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
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London, 9. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 

Weizen unverändert, ruhiger, 

1 Ladungen knapp, Mehl 

ftetig, Mais ftetig, Hafer feſt, voll % sh. höher als ver⸗ 

gangene Woche, übrige Artikel ruhig. 
London, 9. März. Die Getreidezufuhren betrugen 
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Petersburg, 9. März. Wechſel London 3 Monat 
Wechſel 1 3 Monat, 214%. Weechſel 


anf loco 45. Leiniaat 


Berliner Fondsbörse vom 9. März. 


Die Börse eröffnete heute in schwächerer Haltung und mit ew 
meist niedrigeren No irungen auf apecu ativem Gebiet. In dieser Be 
waren die maiteren Tendenz Me lungen von den remdex 
Börsenplätzen und andere die Speculation beunruhigende auswärtige 
Nachrich en von bestimmendem Hinfluas, 
bei gro ser Reservirtheit der Speculation Anfan;s überaus ruhig, und 
rei úrerwiegendem Angebot blieb die Tendenz, von unwe:entlichen 
Schwankungen abgerehen, auch weiterhin eine weichende. Der Kspitala- 
markt zeigte allerding, gute Feiti,keit für heimische solide Anlegen, 
aber die remden, festen Zins tragenden An eihen, welche mehr (en 
Bewegungen des Speculationsmarktes zu folgen pflegen, 
Die Cassawerthe der übrig n Geschäfts- 
zweige hatten bei ziemlich fester Ge.ammthaltung nar vereinzelt be- 
laugreiche Umsätze für sich. Der Privat- Discont wurde mit 2/1 Proc. 
Aut internationalem Gebiet gingen Os'erreichische 
Credit - Actien zu niediigerer und schwankender Notiz mässig lebhaft 
am, Franzos.v, Lombarden und andere á-terreichische Bahnen siem ich 
behaup et. und ruhig, Dux und Elbethalbain zu schwächerer Notir 
eiemlich lebhaft. Von den fremden Fond: sind russische Anleihen und 
Noten a's angeboten und niedriger zu nenn n, auch ungarische Gold- 


Da: Geschäft entwicke te sich 


erschoinen 


Deutsche nd preussische Staatsfonda 


Herrmann 


inländische Kisenbahn~ 
Bank -Aotien waren fest und ruhig. 
indutrie Papiere sienilich fest und theilweise ziemlieh lebhaft. 


(Der Präſident erklärt, daß Redner den Rahmen der | Mentan - Werthe beaauptet, Inländische Eisenbahn- Aetien wenig ver- 
perſönlichen Bemerkung überſch itten habe.) Ich erkläre, ner. N : 
daß wenn man mich durch die wiederholten Anſpielungen Deutsche Fonds. ee ee tae 
auf meine amtliche Stellung aus dem Parlament hinaus- | deutsche Reichs-Anl. | 4 [104,70 | Weimar-Gera gar.. 38,800 4½ 
graulen könnte, fo wäre ich ſicherlich nicht hineinge⸗] one alte Anleihe | M/s 10400] do. Ster. | 18,40) MU 
kommen. 1 ‘ 4 (}Zinson v. Staate gar.) Div. 198: 
R ötaats-Schuldscheine | 3½ | 99.90 
Abg. Woermann: Hr. v. Scholz hat gefagt, ich | osprouss.Prov.-Oblig,| 4 1109,10 | Galízior .. ..,.. [111,85 108 
ſelbſt habe in meinen Wahlreden die Frage der Erhöhung | estpreuss. Prov.-Obl. 4 |102.00 | Gotthardbahn . . [109,501 3% 
an 5 785 audsch. Centr.-Pfdbr. 4 1102,70 Hrronpr.-Rud. Bahn 77,26 4% 
der Getreidezölle erörtert. Ich frage alle Herren hier, Satprense. Pfandbriefo| 8Y_ 97,25 Lütten Limburg ... 13.600 
ob Sie geglaubt haben, daß alle die Dinge, die Sie in do. do. 4 102.76 Oeterr.- Franz .. 6% 
Ihren Wahlreden beſprochen haben, uns gleich in der | Pommorsohe Pfandbr.| 8 | 97,95 | + do. Nordwesththn | — | 4%. 
nächſten Seſſion hier beſchäftigen würden. (Lebhafter as: i De Pe RR ©, 
iderſpruch rechts) Ich habe übrigens in meiner Wabl | rosensche neue do. 4 110190 | FRuss.Staatsbahnen | 192.40 737. 
5 bee Dee 5 Aa ute Möglichkeit einer Erz | Weatpreuss. Pfandbr. | 31a 91.25 | Schweiz, Unionb. . + | 0118 — 
öhung der Getreidezölle alambe. do, do. 4 |103,8 | do. wende 96,35) — 
Abo. Richter: Es tft mir nicht eingefallen, Hrn. do mar | 4 10980 | wamenaucwien , 84e 10 
v. Reinbaben aus dem Parlament herausgraulen zu do, de. H. 4 
wollen. Wenn ſchon einmal Conſervative hier ſind, ſo do, do. II. Ber, | 4 [10290] Ausländische Priorftäte- 
wünſchte ich, daß alle fo wären, wie er. (Große Heiter⸗ | dom Rentembriore | 4 [108,50 Obligationen. 
| feito Hr. v. Burchard hat faft meine panas Rede ents | Preussische do. 4 (102,50 | Gotthard-Bahn.... | 6 
ſtellt r ein ue ‚Denn. cier bei kleineren Herren | 122 02 |rRasoh.-Oderb,garın | 5 
Miniſter künftig nach hohem Borbilde ſich gedrungen "7, Pie eee Bold Ere. ra 
fühlen ſollte auch perſönlich ausfallend gegen mich zu tert, Goldrente . 4 | 90,40 | JOesterr.-Kr.-Staatsb. 3 
werden, fo möchte ich diefelben im Interefle ihrer eigenen | deter. Pap. Raute. 3 % | FOosterz, Nordwestb. | 6 
Polemik erſuchen, mir vorher wenigſtens einigermaßen do. Bilbor-Rente | 4½ 69,40 do. do. Eibthal. | 5 
aufmerkſam zuzuhören. Ongar. Bisenbahu-Anl.| 8 [101,16 | FSüdüsterr. B. Lomb.| 5 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. 40. Cold. 0 Inger. Nordostpann | 6 
e, ee ee eee |e 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. aas Ae dol 1870 | 5 | oras | ebe. 
3 ‘ 9 2 Mi - 18 
Hamburg, 9. März. Getreidemarkt. Weizen loco | d. do zu. 1% f 710 Kurgk Kley | 5 
A - \ * do. do, Anl. 1873 | 997,10 0 
unveränd. auf Termine ruhig, Ye März 162 Br., 161 do. do. ant. 1878 | 6 ae Inte Selen. | 5 
Gd., Yor April-Mai 167 Br. 166 Gd. — Roggen loco | do. do. ant. 1875 % | 90,60 | *Mosko-Smolensk . . | § 
Termi ; do. do. Anl. 1877 |5 | — SNK 
unveränd., auf Termine ruhig, re März 128,00 Br, | Go 40. An 1880 4 37.85 | HRöhsan-Kozlow ++ + | 5 
27 (d., n April⸗Mai 128 Br., 127 Gd. — Hafer do. Reute 1888 | 6 10950 tWarschau-Teres. . . | 5 
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SE | Pe ee Damen Conſectious⸗Lagers ö 
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mit etwaigen Zeugniſſen belegten J. F. E eek er's ch en ( on cursmasse, 
256 wöchentlichen Heften a 50 Pf. pa event. bei gleichzeitiger Ueberlaſſung der Gefchafts - Lofalitäten Große 
a Wollwebergafie Nr. 4. 


Bei uuſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt das mit 2000 dl, Jahreseinkommen 
dotirte Amt eines 


Polheikommiſſars 


fofort zu beſetzen. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns M. Kinsty 
n Dean fried Friedlaender 
zu Marienwerder tft, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 20. Februar 
1885 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß des 
hieſigen Königlichen Amtsgerichts 1 
von demſelben Tage beſtätigt worden, 
e (3129 

arienwerder, den 7. März 1885. 


Pia 


Meldungen bis zum 20. d. MiS. an 
uns gelangen laſſen. (3046 
Inowrazlaw, den 5. März 1885. 


& 


nimmt in Danzig entgegen 


175 hn Termin zur Ermittelung des Meiſtgebots Montag, den l 
Geristotareiber pes Sinigtigen | en den a . Theod Bertli 16. er., Vormittags 9 Uhr, Humdegasse 77, Il. y 
onuerjtas, den 26, d. Monats, | 5 aution 5000 H. 4 
Kontur berfakren von eee ue um 17 11 ich 20 "al er inne), I R bother 19 ſich wegen Durchſicht der Taxe und des 4% 
wegen Aufgabe der Pacht das ge⸗ T. Gerbergasse 2. (3252 Lagers vorher zu melden. 8 
un ursperfahren. ſammte lebende und todte Inben⸗ E Danzig, den 10. März 1885. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Max 
Kaltwang — Inhaber der Handlung 
J. Dyck, — Neuenburg, iſt zur 
Fordern der nachträglich angemeldeten 

orderungen Termin auf 

den 28. März 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
euenbürg, den 6. März 1885. 


tarium, worunter diverſe . 5 EE ͤ ĩͤ v Ea Ed. Grimm ns 
AZUXUSP ferde, 5200 Konkurs- Berwalt E 5 


auf dem hieſigen Gutshofe öffentlich FE 
Bande 


Age 

eſucht ein Reithferd ür 
ſchweres Gewicht, nicht liber A 
I alt, m. geſund. Beinen. Off. MA 
mit Preisangabe u. näh. Be E 
ſchreibung d. Pferdes, ſow wann 


an den Meiſtbietenden gegen Baar⸗ Einem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend machen hiermit ae 
zahlung verkaufen. 5 die ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage hier am Tiree ſchläge, 
Fenſter⸗, Thür⸗ und Thorbeſchläge, 


(3 
Lags p. Pr. Holland, d. 8. März 1885. Altstädtis cher Graben 21 
Stubenthürdrücker in Horn, Meſſing, 


Vageler. . Pr: or N . 
to | tit Atelier für Damenſchneiderei mute ene Dora Mel, 


a Zahnarzk 


9 00 a eröffnen. — Geſtützt auf Sjährige Thätigkeit im Geſchäfte des Herrn W. Jantzen i we ür⸗ wo dasf. beſicht. werd. kann, 

—T— . tena tate me ater . p UPA ee >, hae 
Amtsgerichts 8 Für auswärtige Patienten iſt ] nen und ſichern reellſte Bedienung zu. A f aſtenſch der Holzſchra ts Grp. dieler Zeitung erbeten, 

size Sa gerichts. frühzeitige Meldung erwünſcht Indem wir höflichſt um geneigten Zuſpruch bitten, zeichnen 1 u. e e di x 8 e 

: tungs iehlt auf das Reellſte u. Billtafte | Ein im Mittelpunkt von Leipzig 

Hafen bau = = „ aaa Oe Gi Siehe dtn mn | en e 

pet Neufahrwaſſer. a 5 es, an 15 & B, Fliege 0 0. Hil sehíeld, . Broh, belndiiden und in gutem Betriche 

i t -1% rte erſehen, a eim fae E : x 

i a | Domaly, den 9. März 1885. (8183 Breitonie 43. 4 Hotel, Reſtaurant 

zugehörigem Stall und Schuppen ſoll[ binnen Kurzem fo in Aufnahme e eee CCC ) 75 

a 1 denden en auf Ab⸗ MA gekommene Er 1 | Biserne Träger Garten at. § egelbahn 

“Biergit ift ein Termin auf © staublreie Ülenschwärze ] Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten E u so on it Buch ben jebigen Bächter anberer 

ad den 18. März er., | Reinhold Diez mann = 3 für die e oa | BE e bahnſchi ne Inäter a, e Nen SH, Sfferten 

ormittags 11 Uhr, i B. a ES iſenbahnſchienen, worauf nähere Auskunft erfolgt, werden 

im Bureau der afen-Bantinfpection i e 8 alle Frühjahrs⸗ U. Sommer⸗Saiſon = f ben ee unter I. D. 989 durch Haaſenſtein 

10 0 angeſetzt. Ebendaſelbſt liegen Gegenſtände in den Zimmern erlaubt ſich ſeinen werthen Kunden wie einem hochgeehrten Publikum offerirt und Vogler in Leipzig erbeten. (3210 


die Bedingungen zur Einſicht inner⸗ 
halh der Dienſtſtunden aus und 
werden erſtere auch gegen Erſtattung 
der Copialien (1%) den Kaufluſtigen 
a Beth ftebt auch die Bef 
Denſelben jteht auch die Beſichtigung 
des Gebäudes wochentäglich Nach. 
mittags von 3 bis 6 Uhr frei. 

Der Hafen⸗Bauinſpector. 
Ee. Kummer. (3134 
Sitenbabu-Directions-Begirt 
y „Bromberg. x 
Die Arbeiten incl. Lieferung ſämmt⸗ 
licher Materialien zur Herſtellung eines 
einmaligen Oelfarben⸗Anſtrichs des 
cifernen Ueherbaues von 3 Oeffnungen 
der Weichſelbrücke bei Graudenz follen 
im Wege öffentlicher Submiffion ver⸗ 
dungen werden. Hierzu iſt Termin auf 
Montag, den 20. April er., 

. Mittags 12 Uhr, 

im diesſeitigen Büreau, Rehdewerſtraße 
baanberaumt woſelbſt die Bedingungen 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung der 
Copialien von 1 . bezogen werden 
tunen, Die einzureichenden Offerten 
find mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Anſtrich des eiſernen Ueber⸗ 
baues der Weichſelbrücke bei Graudenz“ 
zu verſehen. 5 (8214 

Graudenz, den 5. März 1885. 

Königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection Y. 


Auction 
im Geſchäftslokale, 
Schmledegaſſe Nr. 9. 


Mittwoch, den 11. März 1885, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangs vollſtreckung: 

1 Billard mit Zubehör, 2 mah. 

Kleiderſpinde, 1 mah. Wäſcheſpind, 

1 Spiegel in mah. Rahmen mit 

mah. Spiegelſpind, 1 mah. Sopha⸗ 

tiſch, 1 Chaiſelongue, 1 zink. Bade⸗ 
wanne, 1 mah. Nachttiſch mit 

Marmorplatte, 1 Nähmaſchine, 

7 eiſerne und eichene Bettgeſtelle 

mit Betten ſowie im Auftrage: 

1 franz. Bettgeſtell mit Sprung: 

edermatratze, Keilkiſſen u. hoch⸗ 
einen Betten, div Reſtaurations⸗ 
utenfilien, Wanduhren, Teppiche, 
roße Oeldruckhilder, Alfenide⸗ 
acen, 1 gold. Ring, 1 Nachttiſch, 

1 Walchtoilette mit Marmorplatte 

und verſchiedene andere Sachen 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


tutzer, 
Geridhtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 
Auction. 


Mittwoch, den 11. März cr., Vor: 


vom Staube verſchont bleiben. 
Dieſe Ofenſchwärze hinterläßt 
beim Gebrauch nicht den ge⸗ 
ringſten Staub, erzeugt einen 
pbrachtvollen tieſſchwarzen Glanz 
und verhindert das Roſten der 
Oefen, Herdptatten, Ofen⸗ 
rohre ꝛc. Zu haben das Packet 
g 15 4 bei den Herren Gebr. 
Paetzold, Albert Neu- 
mann, Carl Schnarcke. 


Mein Tuchlager 


bietet zu 


Ueberziehern 
durch Eingang der neuen Stoffe eine 


große Auswahl in einfachen wie 
hochfeinſten Qualitäten. 


A. Willdorff, 
Lauggaſſe Nr. 44, 


. Etage. (8269 


Phontz:Harben 
- Um verbiaßte Kleider, Hüte, Möbel 
bezüge 2c. in Wolle, Seide, Plüſch 
und Sammet durch einfaches Ueber⸗ 
bürſten neu aufzufärben empfehlen 
wir die Phönix⸗ Farben in Packeten 
1 25 3 (3029 


Gebr, Paetzold, 


Danzig, 
Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe; 
ia Konitz Weſtpr., Markt Nr. 4. N 


Ein großer dreſſirter 
Hund Leonberger Race, circa 

p 1% Jahre alt, iſt umſtände⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen Näh. 


Winterplatz Nr. 11 a., parterre, im 
Bureau. (3238 


Mittheilung gratis, 
Heirath! "yet Erreichung 
reicher Heirath v. 2000 b. 2000000 Thlr. 
benutze man das Familien⸗Journal, 
Exped. Berlin S. 59. Zuſend. discret. 

> a 97 > 
® \ 
Ein Käfer 

wird geſucht, welcher die Milch von 
ca. 200 Kühen pachten will. Derſelbe 
wird die Einrichtung der Käſerei ſelbſt 
zu beſorgen haben. Ein geeignetes 
Etabliſſement befindet ſich dicht am 
Bahnhof Paſſenheim. Offerten bis 
zum 1. April cr. an den Vorſitzenden 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
Paſſen heim 256 


Wein! 


Sler Weißwein, garantirt reiner 
vorzügl. Tiſchwein, pr. Fl. 55 2, pr. 
Ltr. 60 O, 100 Ltr. 55 dl, reiner 
Nothwein pr. Fl. 75 J, pr. Ltr. 85 F. 
Reſerenz. exb.; unter 50 Fl od 50 Lir. 
Nachn. Fritz Daubenspech, 
Domburg a. Rhein. 3284 


Agentur. 
Ein leiſtungsfähig. o 
in Weſtphalen f. e. tücht. Vertreter f. 
d. Verkguf v. Kohlen u. Cotes. Off. 
sub C. L. K. 515 beförd. d. Annoncen⸗ 
Exped. der Dortmunder Zeitung in 
Dortmund. (3282 


Ein Lehrling 
findet Stellung in dem Speditibus⸗ 
. Dampfer⸗Expeditons⸗Geſchäft von 


Ferdinand Prowe. 


Holz- Export 


für Sorten, die bisher vom hieſigen 
Platze nicht zur Verladung gelangten 
und deren Vertrieb lucrativ tft, wird 
von einem Fachmann ein Theilnehmer 
‘ob Kenner oder nicht, einerſei) geſucht, 
der im Stande iſt über wenigſtens 
30 Mille % zu verfügen. 5 
Gef. Offerten unter 2997 in der 
Exped. d. Zig erbeten 
Lwergze! Zw »rge! 

beiderlei Geſchlechts, werden gegen 
gute Gage f. ein Theaterunternehmen, 
in welchem Ausſtattungsſtucke gegeben 
werden, geſucht. Danernves Cngage= 
ment. Off. übernimmt unt. „Zwerge 


adolf Mosse, Glauchau i. S 


| ergebenit anzuzeigen. [Fr. B. Pra er, 
ö A. 3 i nk en stein, 2 __ Sheidjerintet, Brandgaſſe 8. 
Langgaſſe Nr. 80. ab 


RD grin 


Das Bettiedern-Lager 
0 Harry Unna in Altong 
a verfendet zollfrei gegen Nach⸗ : 


2185 


i nur 1,60 4 z 
A Softenpreife. Bei Abnahme v 
50 E 5% Rabatt. (2524 


Aus einer Eichenforſt, welche kaum 
eine Meile v. der Bahnſtation Hebron⸗ 
Damnitz entfernt iſt und mit derſelben 
durch eine Chauſſee verbunden iſt, 
offeriren wir 


ca. 2000 tr. gute Bichenborke, 


bie der Käufer ſelbſt werben laſſen 
ii 2718 


mann & Sommerfeld, 


tolp i. Pomm. 


ſein mit allen Neuheiten reich x 
5 ausgeſtattetes Lager 


es folide und ſtylvoll gearbeiteter QO 
|) Möbelz,:Shiegel= n. e 
Polſterwaaren 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Laugen Markt Nr. 2, 


vis-a-vis der Börſe. (3233 


Brandgaſſe 9. (3172 
yutterz 
Fleiſchmehl 


r Liebig' leiſch⸗Extract⸗Geſell⸗ 
ff in pean anos (Süd⸗Amerika) 
offeriren billtaft p 


905 (3021 
Rich“: Dühren & C., 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 79. 


Den allgemein beliebten wohl⸗ 
ſchmeckenden Magenligneur! 


Chimboraſſo, 


er Flaſche 1 4, 
i offerirt (3796 


Gustav Springer vachf., 
Holzmarkt 3. 


Kefir, 


{bft bereitet, leicht, mittel und ſtark, 
E e mit Patent⸗Verſchluß und 


N ne 


Fisen- und Metall-Giesserei, 
mechaniſche Werkſtatt 


von 
N 
C. 6. Springer 
in Danzig, 
Niederſtadt, Weidengaſſe Nr. 35, 
liefert in kürzeſter Zeit durch weſent⸗ 
liche, der Neuzeit entſprechende Ver⸗ 
beſſerungen und theilweiſe neue Kräfte 
in ſauberſter Ausführung 
nach eingelieferten oder eigenen vor⸗ 
handenen Modellen, ſowie 
auch ohne Modell vermittels 


Formmaſchine 
gearbeitet, rohen und bearbeiteten 


Eiſen⸗ und Metallguß. 


Zur Frühjahrs⸗Beſtellung 
empfe en wir unſer Lager „bon: 
| Drillmaschinen 
mit Selbſt⸗Regulirung für Hügelland (neueſtes Zimmer: 
a mann ſches Patent), 


Breitſäemaſchinen, 
Kleeſäemaſchinen, 
|Ringelwalzen, bete, 
Heiligenbeiler u. Thorner Pfliige | 


in größter Auswahl, 


a Getreide Reinigungsmaſchinen, : 


1 RAR, 
35 


mittags 11% Uhr, werde ich Da NER 0 bitte um Beſtellungen. 27491 == S 

n o |. Specialitats N Trieure | Adoiph Kohieder, | Kindergärtnerin 

ponirung des Meiſtgebotes und unter | Tvansmifiionen zu allen maschinellen | § 5 2 = 3 4 Elephanten⸗Apotheke in Danzig, > ; AGLED 
Anlagen. (9761 | $ Kartoffel⸗Sortir⸗Maſchinen. Breitgaſſe 15. Für meine Tochter von 6 Jahren 


ſuche ich zum 1. April eine Kinder⸗ 
gärtnerin, welche mir in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein muß. Frau Hodam, 
Brusdau bei Putzig Weſtpr. (3298 


Ein mit der Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
josevenbrandhe vertrauter junger 


— 
Commis 

ugt per 1. April, geſtützt auf gute 
Empfehlung, unter ſoliden Gehalts⸗ 
Aufprüchen eine Stelle in einem 
größeren Geſchäft. Gefällige Offerten 
bitte an die Expedition dieſer Zeitung 
unter Nr. 3259 einzuſenden. 


Ein mit gut. Empfehlungen verſehener 
Amtssecretair, 

der Kindern den eriten Elementar⸗ 

Unterricht ertheilt u. auch in d. Wirth: 

ſchaft beſchäftigr wird, ſucht v.! April 

d. Is. oder ſpäter anderweitig au 

einem größeren Gute gegen geringe 


Vorbehalt des Zuſchlages: 
Die in der 8. 


) Jgcobus ſchen 
Koncursſache uneinziehbar ge⸗ 
bliebenen Forderungen im Ge 
ſammtbetrage von 4953,08 f. 

öffentlich verſteigern. 17 
Das betreffende Verzeichniß kann 

vorher bei mir eingeſehen werden. 
Danzig, den 28. Februar 1885, 
Der Konkurs⸗Verwalter 

Richard Schirmacher. (2491 


0 0 4 
Hamburg direct 
2 
Danzig. 
In Hamburg ladet vom 12. bj. ab 
direct nach Danzig 
Dampfer „Franz“. 
Giiter-Anmeldungen bei 


J.. F. Mathles & Co., 


Reparaturen prompt. 
Emil A, Baus, 
Stahl, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 
techniſches Geſchäft, 

Gr. Gerbergaſſe 7, 
empfiehlt: 

Muttern, Mutterſchrauben, Wagen⸗ 
ſchrauben, Federſtahl, Gußſtahl 
Maſchinenöl, conſiſtentes Fett, Ber: 
packungen in allen Sorten, Amböſſe, 


Ventilatoren, Feldſchmieden, Blaſe⸗ 
bälge, Untergebläſe. 


Einen großen Poſten 


Drehbänke 


Rehleder⸗Handſchuhe 


werden höchſt ſauber gewaſchen und 


A gefärbt, 
Glacke-Handjdahe 


werden geruchfrei und gut gewaſchen, 
Jesglei en auch 


ch 
Militär⸗Handſchuhe 
Um et etre fetes a 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 
Joh. Freundt, 
Paradiesgaſſe Nr 19. b 
Offerire 


Dünger⸗Gyps 


ab Mewe, Bahnhöfe Czerwinsk— 
Moroczin — Pelplin. (3277 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Comtoir und Lager: 
vis-a-vis dem grünen Thore. 63234 


i tte 2 hae 
„ * 7 


ey 


— 


> a 
Große Mobiliar⸗Auction 
Breitgaſſe Nr. 126, parterre. 

Donnerſtag, den 12. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage wegen Auflöſung einer der größten und feinſten Möbel⸗Fabriken 
folgendes hochherrſchaftliches Mobiliar in nur moderner ſtilvoller Aus⸗ 
führung in Nußhaum und Mahagoni gegen baare Zahlung verſteigern und 
kann ich einem jeden Möbelkäuſer nur empfehlen dieſe Gelegenheit wahrzu⸗ 


a In Nußbaum: 

2 Speiſetafeln je mit 3 und 4 Einlagen, 1 Büffet mit Marmorplatte, 
2 Dtzd. Rohrſtühle mit und ohne en 2 2thür. Vertikows, 2 2 thür. 
Kleiderſchränke, Pfetleripiegel, 2 Sophatiſche. 


preiswerth. 


A ER 2 
F dinand Pr : mit und ohne mes In Mahagoni: Boldt E Mewe. Danone fle d a meiden u, 195 
an row habe ich aus einer Concursmaſſe er] 1 Dam ibetiſch, 2 Sophatiſche, 1 Kommode, 3 ein⸗ u. zweithür. 1 FFM; 8 
er N en Co worben und verkaufe bei den corlanz Nee 9 Kae ni Seen a Bie spin, 2 armor: Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 
iſche, ammerdiener, 2 Kleiderſchrän z eithür., 


teften Bahlınga- Bedingungen recht 
(2881 


Nachdem der Herr Oberpräfident 
der Provinz Weſtpreußen für das 


Johannisſtift 
zur Vermehrung von Freiſtellen, eine 
| Collecie 


in dem Stadt: und Landkreiſe Danzig 
gütigſt bewilligt hat, bitten wir Alle, 


Zu den bevorſtehend. CC ERC ORCAS 
j e une See lie ach Umzügen (3292 La. feinſten Tilſiter Rettungs⸗ Apparate 


6 2 og gegen Feuersgefahr, klein, einfach und 
a ee Cater in Die 1 ele erbitten rechtzeitige Anmeldungen Weidefettläſe fl ¿Epa di. 12,50. 9991 
ktanten präſentirten Sammelbüchſen pfiehlt in Bahn⸗ wie Boftfendungen ſtrixte Proipecte gratis. 
bhetheiligen zu wollen. 6276 I. Harsdorf & J. Tornall, gegen Cat antes billig die Käſe⸗ Aug. Hönig in Köln a. Rh. 
1 d. Johannisſtiftes. gaſernengaſſe Nr. 1 und Oſtbahnhof, fabrik von Y. Züger, Lauck Oft. Hoflieferant S. M. d. Königs. 


Für einen jungen Mann, 20 Jahre 
2% alt, mit der Berechtigung zum inf 
Dienſt, wird in e. Export⸗ od. Bank⸗ 
geſch. e. St, a, Lehrling geſucht. Adr. 
u. 3246 in d. Exped. d. Ztg erbeten. 

Im Speicher 642 


„Die Krone“ 


i 3 Gewicht, Rapp - 

Ki Oo 1115 app ane find 90 iger Oel ne oa 

Fr nik sei abe anziger Oelmühle. 
Ypaljekenrapiinlien Petschow & Co. 

will eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft geg re 

1. Hype a 4½— 4% ausleih Näh. d. d. Drucken Nerlag p. A. W. Kafe me nw 

Gen.⸗Agenten Krosch, Hundeg. 60, dn Danzig 


mit Marmor, Nachttiſche, schließlich 3 birt. Bettgeſtelle mit Sprungfeder⸗ 
boden, Rohrſtühle, 2 braune Plüſchgarnituren, 2 Schlafſophas, 2 Cauſeuſen 
mit Plüſchbezug, 3 Sophaſpiegel, 1 Regulator ꝛc., wozu höflichſt einlade. 


W. EWald 


Königl. vereidigter Auctionator und Gerichts⸗Taxator, 
Bureau: Altſtädt. Graben 104 I. (3077 


Noſen 
Gold} 


Juwel e 


Dom. Neuhoff hei Mewe ver- 
kauft ein 


Reitpferd 


i Bb] en 5 


i pl 
RUSA 
CSI 


2 
ZS) 


1 
ul. 


